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Nr. 161. 
Die lehrreiche Tagung. 


Eine Miſſionspredigt für Nationaldemokraten und andere 
8 Heuchler. 


Wir haben bereits in der Sonntags⸗Ausgabe 
an leitender Stelle auf die Bedeutung des gegen⸗ 
wärtig in Warſchau tagenden Kongreſſes der 
Auslandspolen hingewieſen. Der jüdiſche 
„Naſz Przeglad“ veröffentlicht aus Anlaß der am 
heutigen Montag beginnenden Beratungen des 
Kongreſſes folgende Betrachtungen: 

Die Tagung der Auslandspolen hat eine außerordent⸗ 
liche Bedeutung für die Stärkung des Rechts in unſerem 
Lande. Aus Anlaß dieſer Tagung werden breite Schichten 
des polniſchen Volkes endlich erfahren, daß auc) die Polen 
eine nationale Minderheit in 20 Ländern bilden. Freilich 
iſt es lächerlich, daß man die Polen daran ſo ſpät erinnern 
muß. Vor 150 Jahren waren die Polen nicht allein die 
Hauptminderheit in drei Staaten, ſondern ſie ſtellten ſich 
auch ſtets an die Spitze ſämtlicher Bewegungen der nationa⸗ 
len Minderheit. Die beſten Polen verhöhnten mit genialer 
Beredſamkeit und tiefer Gelehrſamkeit die barbariſche Ein⸗ 
teilung der Bevölkerung in „Echte“ und „Fremde“, in eine 
herrſchende und unterworfene Bevölkerung, in Herren und 
Sklaven.“ 

Nach dem Kriege ſorgten die Nationaldemokraten auf 
der Jagd nach dem „wahren Polentum“, für die Verwirk⸗ 
lichung des polniſchen Sprichworts: „Vergeſſen hat der 
Ochſe, daß er einmal ein Kalb war“. Jetzt wird dies alles 
in Trümmer gehen. Die Polen werden erfahren, daß der 
Begriff „nationale Minderheit“ durchaus kein beleidigender 
Ausdruck iſt und daß der Schutz der nationalen Minder⸗ 
heiten mit Hilfe von Traktatsklauſeln ebenſo den 
Polen nottut, wie den Ukrainern, Weißruſſen oder 
Juden (den Deutſchen etwa nicht? D. R.). So ſtellt ſich 


der allgemeine Nutzen dar, der ſich aus der Tagung ergibt. 


Es iſt ein unſchätzbarer Nutzen für die moraliſche Sanie⸗ 
rung, für die ethiſ Geſundung, ohne die eine politiſche 
und wirtſchaftliche Geſundung unmöglich iſt. Nicht minder 
bedeutungsvoll ſind die einzelnen Vorteile, die man von der 
Tagung erwarten kann. 

Dieſe Tagung wird den chauviniſtiſchen Käfig 
zerſtören, in den falſche Patrioten die Völker nach dem 
Kriege geſteckt haben. (Dieſer Satz verrät einen utopiſchen 
Optimismus. D. R.) Vor dem Kriege, da man noch nicht 
„die Befreiung der bedrückten Völker“ durch die Ermordung 
von 10 Millionen Menſchen predigte, hielt man es nicht für 
unpaſſend, wenn ein Bruchteil eines gewiſſen Volkes ſeine 
in einem anderen Lande lebenden Landsleute unterſtützte. 
Was ſoll man hier übrigens von der überſtaatlichkeit der 
Völker reden? Sogar die internationale Solidarität der 
Klaſſen wurde vollkommen geduldet. 
franzöſiſchen Sozialiſten, die „Humanité“, wurde offiziell 
von den deutſchen Sozialdemokraten materiell unterſtützt, 
und niemand kam es in den Sinn, ſie wegen „Hochverrats“ 
zur Verantwortung zu ziehen. In der übrigen Welt 
iſt es übrigens jetzt ebenſo wie früher. Aber die Natio⸗ 
naldemokraten haben in Polen einen neuen Koder 
eingeführt. Wir gedenken noch der Zeiten, da die national⸗ 
demokratiſche Behörde es den Deutſchen als ein Verbrechen 
anſah, daß ſie für ihr Schulweſen eine Unterſtützung von 
ihren Landsleuten aus dem Reiche erhalten. (Das geſchieht 
noch heute, wie die Maſſenentlaſſungen deutſcher Lehrer in 
Oberſchleſien beweiſen. D. R.) Jetzt ſieht einer der Punkte 
der Tagung eine zentrale Inſtitution vor, die die 
Aktion zur nationalen Bildung durch Schulen, Vorſchulen, 
Bibliotheken, durch die Preſſe und wirtſchaftliche Organiſa⸗ 
tionen ſtärken ſoll. Dieſe Inſtitution wird er Feſtigung des 
politiſchen Bewußtſeins alle jene nationaldemokratiſchen 
Zeitungen verbrennen müſſen, in denen eine ähnliche 
Tätigkeit als antiſtaatlich gebrandmarkt wurde; denn 
ſollten dieſe Zeitungen nach Deutſchland, Frankreich oder 
Amerika gelangen, ſo könnten die polniſchen Führer auf 
Grund des nationaldemokratiſchen Kodex ins Gefäng⸗ 
nis oder direkt an den Galgen kommen. 

Im Programm der Tagung befindet ſich ein Punkt, über 
die „Anknüpfung eines engen Kontakts zwiſchen dem Volke 
im Mutterlande und der Emigration, um dieſer eine Hilfe 
zu ſichern“. Hier kann man direkt einen politiſchen 
Schutz herausleſen, was übrigens vollkommen natürlich iſt; 
denn wer ſoll die polniſche Minderheit im Auslande in 
Schutz nehmen, wenn nicht Polen? Aber wie ſchlagend wird 
dieſer Punkt durch den berühmten nationaldemokratiſchen 
Grundſatz umgeworfen: „Freiheit dem Thomas in ſeinem 
Häuschen“ durch den Grundſatz der Nichtinterven⸗ 
tion, der Nichteinmiſchung Fremder in innere 
Angelegenheiten eines Staates. 

Das Programm des Kongreſſes ſieht auch die Bildung 
eines Bureaus für die Tagungen der Auslandspolen 
vor. Dies bedeutet Schon irgend eine polniſche Internatio⸗ 
nale, die in Wirklichkeit nichts Schreckliches in ſich birgt, 
aber bis jetzt ein entſetzliches Grauſen im Begriff 
derjenigen war, die mit den Internationalen jeglicher Art 
ihren geiſtesarmen Schafſtall ängſtigten. Stellen wir uns 
vor, wie die Nationaldemokraten jetzt ſchwitzen werden, 
wenn fie einerſeits die jüdiſche goldene Internationale ver⸗ 
urteilen werden, andererſeits die brillantene polniſche In. 
ternattonale werden hochleben laſſen müſſen. Die Natjonal⸗ 
demokraten werden eine um ſo ſchwierigere Aufgabe haben, 
als dieſe Inſtitution ihren Namen lebend von den Deut⸗ 
ſchen geliehen hat, die ein Bureau des Auslandsdeutſch⸗ 
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tums haben. Schließlich wird den Nationaldemokraten der 
Satz im Programm einen großen Verdruß bereiten, daß alle 
dieſe „umſtürzleriſchen“ Inſtitutionen ſich hervorragend 
werden entwickeln können „unter Wahrung der vollkomme⸗ 
nen Loyalität gegenüber dem Staate, der von unſeren 
Emigranten bewohnt wird“. Was für ein hervorragender 
Ausdruck „Staat des Wohnortes“, alſo nicht das 
Vaterland, ſondern ein „Land des Wohnortes“, 
„augenblickliche Heimſtätte“. und trotzdem kann man 
loyaler Bürger fein, und gleichzeitig nationale Rechte 
verlangen. 

Die Nationaldemokratie wird überhaupt über die 
Tagung der Auslandspolen viel Kummer haben. Nehmen 
wir z. B. dieſen fo unſchuldigen Ausdruck „franzöſiſche Polo⸗ 
nia“, „amerikaniſche Polonia“ uſw., der jeden Augenblick 
aus dem Munde der Redner erſchallen wird. Werden doch 
unter dem Einfluß dieſer polniſchen Nomenklatur die pol⸗ 
niſchen Fremoſtämmigen übermorgen ſchreiben: „Das pol⸗ 
niſche Juda hat ein ſchönes Feſt begangen“, „die polniſche 
Germania fordert Freiheit für ihr nationales Schulweſen“. 
Oder ſie werden ſich wie die Nationaldemokraten mit der 
Tatſache abfinden, daß eine polniſche Minderheit in Mexiko 
und Kanada exiſtiert, während einige Tage vorher ſich die 
„Gazeta Warſzawſka“ über die Exiſtenz einer elſäſſiſchen 
Minderheit in Frankreich und überhaupt irgend einer Min. 
derheit in Polen luſtig machte. Ein nicht übler antinatio⸗ 
naldemokratiſcher Durchbruch wird auch die Tatſache fein, 
die ſicher in der Togung in die Erſcheinung treten wird, 
daß die Polen während der Wahlen einem Block der na⸗ 
tionalen Minderheiten beitreten, ja ſogar einen 
ſolchen Block bilden und ſich an ſeine Spitze ſtellen, ohne 
ein Bündnis ſogar mit den Juden zu verſchmähen. 

Schließlich wird, ſofern die Tagung wirklich ihre Auf⸗ 
gabe erfüllen will, die Verwirklichung des Min⸗ 
derheitentraktats gefordert werden, und vielleicht 
wird man ſich mit einem Appell an die herrſchenden Lands⸗ 
leute wenden, daß fie ihre eigenen Minderheiten 
gut behandeln, um andere zur guten Behandlung der 


Polen zu ermuntern.“ — 


Einen ſolchen Appell erwarten wir nicht; denn die 
Polen im Auslande ſind letzten Endes aus dem gleichen 
Holz geſchnitzt, wie ihre Landsleute im Stammlande. Be⸗ 
kanntlich hat Herr Jan Baczewſki, der Führer der 
Polen in Oſtpreußen, vor nicht allzu langer Zeit bei einer 
Tagung der Polen direkt zu einer harten Behand⸗ 
lung der deutſchen Minderheit in Polen aufgefordert! 


Ruſſiſches Ultimatum an China. 


Moskau, 15. Juli. Im Zuſammenhange mit der Ent⸗ 
fernung aller ſowjetruſſiſchen Bahnbeamten aus der 
Mandſchurei durch China, ſowie mit der Verhaftung zahl⸗ 
reicher ſowjetruſſiſcher Beamten wurde am Freitag abend 
eine außerordentliche Sitzung des Außenkommiſſariats uach 
dem Kreml einberufen, in der beſchloſſen wurde, an China 
ein Ultimatum zu richten. Die Note, die inzwiſchen dem 
chineſiſchen Charge d’affaires in Moskau überreicht wurde, 
betont u. a.: 

Ihrer Friedenspolitik getreu, erklärt ſich die Sowjet⸗ 
regierung nochmals trotz der provokatoriſchen Gewaltaktion 
der chineſiſchen Behörden bereit, ſich mit China über alle 
Fragen betreffend die oſtchineſiſche Eiſenbahn zu 
verſtändigen. Die Verhandlungen ſind jedoch nur unter 
folgenden Bedingungen möglich: 

1. Unverzügliche Einberufung einer Konferenz in der 
Frage der Regelung aller mit der oſtchineſiſchen Eiſen⸗ 
bahn zuſammenhängenden Fragen, 

2. Verzicht der chineſiſchen Behörden auf jede Aktion der 
Willkür gegenüber der oſtchineſiſchen Eiſenbahn, 

3. Unverzügliche Freilaſſung der verhafteten ruſſiſchen 
Staatsangehörigen. 

Die Sowjetregierung wendet ſich an die Regierung in 
Mukden ſowie an die chineſiſche Nationalregierung mit dem 
Erſuchen, alle eruſten Folgen in Erwägung zu ziehen, 
die ſich ans der Ablehnung dieſer ruſſiſchen Vorſchläge 
ergeben könnten. Zum Schluß erklärt die Sowjetregierung, 
daß ſie der chineſiſchen Regierung drei Tage Zeit zur 
Beantwortung der ruſſiſchen Note laſſe mit der Betonung, 
daß, falls eine zufriedenſtellende Antwort in dieſer Friſt 
nicht eingehen ſollte, fie gezwungen ſein werde, zu ans 
deren Mitteln der Verteidigung der Rechte der Sowjet⸗ 
Union Zuflucht zu nehmen. 

Das ſowjetruſſiſche Ultimatum wird in Moskauer diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen lebhaft kommentiert. Im allgemeinen 
glaubt man noch nicht daran, daß ſich die Sowjets im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick auf einen Krieg mit China einlaſſen 
werden. Dagegen wird allgemein augenommen, daß die 
Sowjetregierung gegenüber China ſicherlich Repreſſalien wirt⸗ 
ſchaftlicher Natur in Anwendung bringen werde. 
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Japan bleibt neutral. 


London, 15. Juli. Aus Schanghai hier eingegangene 


Meldungen beſtätigen die angeblich rechtswidrige Beſetzung 
der Oſtbahn und der ſowjetruſſiſchen Handelsflotte durch 
die chineſiſchen Behörden und die Schließung der ruſſiſchen 
Handelsorganiſationen. Die Zahl der verhafteten Ruſſen 
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iſt inzwiſchen auf 148 geſtiegen. Unter ihnen befinden ſich 
u. a. ein Generaldirektor ſowie 7 höhere Beamte der chine⸗ 
ſiſchen Oſtbahn. Sie wurden nach Rußland abgeſchoben, 
und man geſtattete ihnen nicht einmal, ihre Wertſachen mit⸗ 
zunehmen. Von den Chineſen wird amtlich behauptet, daß 
ſämtliche Ausgewieſenen ſich mit kommuniſtiſcher 
Propaganda beſchäftigt hätten. Es beſteht jedoch der 
Verdacht, daß es ſich um einen zielbewußten Schritt 
handelt, der ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitet war. Noch 
vor einigen Monaten waren Gerüchte im Umlauf, daß 
zwiſchen Rußland und Japan Verhandlungen über den 
Verkauf des ruſſiſchen Anteils an der chineſiſchen Oſtbahn 
zugunſten Japans geſchwebt hätten. China fol uner⸗ 
wartet ſeinen Entſchluß gefaßt haben, da das japaniſche 
Kabinett ſoeben gebildet wurde, und ſich in der Situation 
noch nicht genau orientieren konnte. Nach Meldungen aus 
Tokio halten dortige maßgebende Kreiſe die Ereigniſſe in 
China für einen Ausdruck der ſeit einer Reihe von Jahren 
getriebenen Politik gegenüber Sowjetrußland. In japani⸗ 
ſchen Regierungskreiſen herrſcht über die weitere Entwick⸗ 
lung der gegenwärtigen Lage ernſtliche Befürchtung. Die 
japaniſche Regierung hat ſich Aktionsfreiheit vorbe⸗ 
halten. Für den Fall, daß Rußland die Mandſchurei ans 
greifen wollte, was in Tokio für ſehr wahrſcheinlich gehal⸗ 
ten wird. wird ſich die japaniſche Regierung, nach Informa⸗ 
tionen der „Times“, als neutral erklären und ſich lediglich 
auf die Mahrung der eigenen Intereſſen beſchränken. 
Trotzdem ſich die japaniſche ſüdmandſchuriſche Eiſenbahn⸗ 
Zone in Tſchantſun (200 Kilometer von Kirin) befindet, 
haben japaniſche Staatsangehörige große Beſitzun⸗ 
gen in Charbin. Aus dieſem Grunde wäre Japan ge⸗ 
zmungen, Militärabteilungen nach Charbin 
zum Schutz ſeiner Staatsangehörigen zu entſenden. Der 
Schritt Chinas wird in Japan mit großer Aufmerkſamkeit 
beobachtet, da die Befürchtung beſteht, daß nach der Ein⸗ 
nahme der chineſiſchen Oſtbahn ſehr leicht die Einnahme auch 


anderer Eiſenbahnen auf ähnlichen Grundſätzen erfolgen 


Tännte. Dabei iſt Japan alleiniger Beſitzer der füb- 
mandſchuriſchen Bahn, während ſich in den Beſitz der chine⸗ 
ſiſchen Oſtbahn China und Rußland geteilt haben. Die jas 
paniſche Regierung erklärt, daß fie unter keinen Amſtſenden 
einen ähnlichen Schritt Chinas gegenüber der ſüdmandſchn⸗ 
riſchen Eiſenbahn, ebenſo wenig aber auch die Einnahme der 


Manudſchurei durch Rußland geſtatten würde. 


Kommt es zu einem Kriege? 


Moskau, 16. Juli. (PA T.) Die aus der Mandſchu⸗ 
rei eingehenden Meldungen weiſen auf die Gefahr 
eines Kriegsausbruchs zwiſchen China und Sowfet⸗ 
rußland hin. An der ſowjetruſſiſchen Grenze find nach einer 
Meldung aus Charbin drei mandſchuriſche Kaval⸗ 
lerie⸗Brigaden ſowie Abteilungen von weißruſſiſchen 
Emigranten konzentriert. Wie die Tas⸗Agentur meldet, 
ſoll der Ataman Siemjonow im Einvernehmen mit der 
Regierung von Nanking beabſichtigen, aus der Mandſchurei 
einen Pufferſtaat zu machen, von dem aus er Ausfälle 
ant die Sowjet⸗Union zu unternehmen gedentt. 

Die ausländiſche Preſſe im allgemeinen und beſonder 


die amerikaniſche zeigt ein lebhaftes Intereſſe an den Er⸗ 


eigniſſen in China. Eine Reihe von amerikaniſchen Jour⸗ 
naliſten, die ſich in China und Japan aufhalten, haben die 
Anweiſung erhalten, undberzüglich nach der Mandſchurei 
abzureiſen. 14 
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* . 
Chineſenfeindliche Demonftrationen in Moskau. 


Berlin, 16. Juli. (PAT.) Geſtern nachmittag fanden 
in Moskau antichineſiſche Demonſtrationen 
ſtatt, die durch die dortigen Berufsverbände organiſiert 
wurden. Die Demonſtranten zogen mit Fahnen und Trans⸗ 
parenten vor das Gebäude des zentralen allruſſiſchen Exe⸗ 
futiofomitees und dann vor das Gebäude der chine⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft. Das Geſandtſchaftsgebäude 
wurde von ſtarken Militärabteilungen geſchützt, ſo daß die 
Demonſtrationen einen ruhigen Verlauf nahmen. Zu Ex⸗ 
zeſſen iſt es nicht gekommen. 
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Weißgardiſten an der mandſchuriſchen Grenze. 


Tokio, 15. Juli. Die Linie Charbin—Mantſchulin wurde 
ſtark befeſtigt. Auf dieſer Linie ſind drei chineſiſche 
Brigaden zuſammengezogen. Die Hauptknotenpunkte 
der Eiſenbahn ſtehen unter dem Kommando von 80 weiß⸗ 
gardiſtiſchen Offizieren. 

Die Moskauer Preſſe kommentiert mit großer Be⸗ 

unruhigung die Telegramm über die Konzentrierung 
chineſiſcher Truppen an der Grenze der Mandſchurei. Die 
„Iswieſtja“ bezeichnen die Aktion der chineſiſchen Behörden 
als einen Straßen raub und die Verhaftung ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Staatsangehöriger als ein Verbrechen. Die 
Blätter betonen übereinſtimmend, daß ruſſiſche Weiß⸗ 
gardiſten, die erbittertſten Feinde Sowjetrußlands, die 
Stellen der verhafteten Sowjetbeamten eingenommen 
haben. Gleichzeitig wird gemeldet, daß zuſammen mit den 
mandſchuriſchen Truppen auch ruſſiſche weiße Abteilungen 
in Bereitſchaft ſtehen. 
Aus Charbin wird gemeldet, daß man dort mit der 
Möglichkeit eines Kriegsausbruchs rechnet. Die Panik 
unter der Bevölkerung wächſt mit jedem Tage. In Moskau 
finden Manifeſtationsumzüge ſtatt, an denen ſich auch kom⸗ 
muniſtiſche Studenten beteiligen. 


1 ” — — * — 


Die Nanting-Regierung weiß von nichts. 


Moskau, 16. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Meldun⸗ 
gen aus Schanghai zufolge iſt 
mandſchuriſchen Eiſenbahn durch die Chineſen ohne Wiſſen 
der Nankinger Zentralregierung erfolgt, die ſich jetzt den 
Kopf über einen Ausweg aus der Situation zerbricht, die 
China mit unberechenbaren Konſequenzen bedroht. In 
Nanking wird angenommen, daß die Sowjetunion ihre 
Truppen aus Furcht vor der Intervention Japans nach der 
Mandſchurei nicht entſenden werde. ; 
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Die Ruſſenverhaftungen dauern an. 


Wien, 16. Juli. (PA T.) „United Preß“ meldet aus 
Charbin, daß die chineſiſchen Behörden in der Mandſchurei 
700 ſowjetruſſiſche Staatsangehörige ver⸗ 
haftet haben, die an die ruſſiſche Grenze abgeſchoben 
wurden. Anſtelle der entlaſſenen Sowfetbeamten der chine⸗ 
ſiſchen Oſteiſenhahn wurden 80 ruſſiſche Monarchiſten 
in den Eiſenbahndienſt übernommen, unter denen ſich viele 
ehemalige Offtziere der zariſtiſchen Armee befinden. 

Nach Meldungen, die geſtern aus der Nord⸗Mandſchurei 
in Moskau eingingen, ſoll dort eine komplette Panik 
herrſchen. Das öffentliche Leben iſt erſtorben. Die chine⸗ 
ſiſchen Behörden wenden auch weiterhin Repreſſalien gegen⸗ 
über ſowjetruſſiſchen Staatsangehörigen an. Die meiſten 
ruſſiſchen Beamten aus den Handelsinſtitutionen ſowie die 
Angeſtellten der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn wurden bereits 
aus dem Gebiet Chinas ausgewieſen. 


London — Moskau. 
Die engliſche Einladung bereits abgegangen. 


London, 16. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Im Unter⸗ 
hauſe erklärte Miniſter Henderſon auf eine Anfrage, 
daß die Einladung an die Sowjetregierung zur 
Teilnahme an einer Konferenz, in der man ſich über 
die Wiederaufnahme der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen ver⸗ 
ſtändigen ſoll, durch Vermittlung der norwegiſchen Regie⸗ 
rung bereits abgeſandt wurde. Dieſe Erklärung 
wurde auf den Bänken der Labour⸗Party mit Beifall auf⸗ 
genommen. 


der König von England erneut operiert · 


London, 15. Juli. (WTB.) Der König hat ſich heute 
vormittag einer neuen Operation unterzogen, bei der, dem 
offiziellen Bulletin zufolge, Teile von zwei Rippen 
entfernt wurden, um eine direkte Behandlung und Drai⸗ 
nage des Abſzeſſes in der rechten Bruſtſeite zu ermöglichen, 
der einen Durchmeſſer von 1½ Zoll hat. Es waren Lei der 
Operation fieben Arzte zugegen. Der Zuſtand des Königs 
wird als zufriedenſtellend bezeichnet. 

Der operative Eingrifff iſt bereits, wenn man nur das 
ſehr zurückhaltend abgefaßte Kommunkqué kerückſichtigt, als 
ein größerer Eingriff zu rerzeichnen als die Operation, die 
während des Höhepunktes der Erkrankung des Königs An⸗ 
fang Dezember vorgenommen wurde. Nach dem „Ullſtein⸗ 
dienſt“ weiſt man in ärztlichen Kreiſen darauf hin, daß die 
unmittelbare Lebensgefahr, die mit dem Beginn der Ope⸗ 
ration beſtand, nicht vor dem vierten Tage als überwunden 
bezeichnet werden könne. 0 Re 

Wnen der Operationsbericht dahin auszulegen iſt, daß 
Teile der Rippen entfernt werden mußten, weil ſie bereits 
wieder infiziert waren, fo es nach Auffaſſung ſach⸗ 
verſtändiger Kreiſe nicht übertrieben, wenn man behauptet, 
daß ernſte Gefahr für das Leben des Königs beſteht. 
Bekanntlich hatte ſich die ſchwere Infektion, die der König 
wie durch ein Wunder überlebte, in einem Abſzeß an 
der rechten Bruſtſeite lokaliſtert. Es handelt ſich — 
nach einem Bericht des „Berl. Tagebl.“ — bei der notwendig 
gewordenen neuen Operation um die Punktierung eines 
Überbleiöſels des früheren Abſzeſſes, das bisher feinen 
Ausgang in einer natürlichen Offnung hatte. Dieſe Off⸗ 
nung hat ſich nun aber im Laufe der Woche geſchloſſen, wo⸗ 
durch die Gefahr einer allgemeinen Vergiftung 
enſtand. Um dieſe zu verhindern, wurde die neue Opera⸗ 
tion ausgeführt. 

In der Londoner Preſſe wird jetzt übereinſtimmend zu⸗ 
gegeben, daß die heute am König vollzogene Operation 
viel ſchwerer und eingreifender war, als in der Nacht 
auf Sonntag von den Arzten angekündigt wurde. Der 
König hat die erſten Stunden nach der Operation, wie im 
Buckinghampalaſt verſichert wurde, überraſchend gut über⸗ 
ſtanden. Während der Operation waren die drei Söhne 
des Königs, der Prinz von Wales, der Herzog York und 
5 24750 Glouceſter, bei der Königin im Schloß ver⸗ 
ammelt. 


Pryſtor und die Krankenkaſſen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Mitarbeiter.) 


Der Arbeitsminiſter Pryſtor iſt zwar in Urlaub ges 
gangen; doch ſein Stellvertreter in der Leitung des Mi⸗ 
niſteriums, Departementsdirektor Szubartowicz, führt 
die von Pryſtor angebahnte Liquidation der Selbſtverwal⸗ 
tung der Krankenkaſſen energiſch fort. Direktor Szubarto⸗ 
wicz verſteht als ehemaliges einflußreiches Mitglied der 
PPS., deren ſeinerzeitigem maßgebenden Einfluſſe im Mi⸗ 
niſterium er ſeine ſchöne Karriere verdankt, das Geſchäft der 
Austilgung der „Partei⸗Wirtſchaft“ in den Krankenkaſſen 
beſonders gut. Pryſtor kann ſich auf ihn getroſt verlaſſen. 

Am 13. d. M. wurde der Rat und der Verwaltungsaus⸗ 
ſchuß der Krakauer Krankenkaſſe aufgelöſt. Zum 
Regierungskommiſſar wurde der Magiſtratsbeamte und Se⸗ 
tretär des Schützenverbandes in Krakau Kolkiewiez 
ernannt. Gleichzeitig erfolgte die Auflöſung der Selbſtver⸗ 
waltung der Krankenkaſſe in Radomſk. Ihre Leitung 
wurde dem Regierungskommiſſar Warzyniee Kazek 
übertragen. 

Die Reinigung der Krankenkaſſen von politiſch mißliebi⸗ 

gen Elementen erzeugt einen ſtarken Bedarf an Regierungs⸗ 
kommiſſaren und Krankenkaſſenbeamten. Der Arbeits⸗ 
miniſter Pryſtor hat eine beſondere Methode, ſich das er⸗ 
forderliche Menſchenmaterial zu verſchaffen. Wie der 
„Robotnik“ mitteilt, werden maſſenhaft 30 jährige 
Offiziere aus dem aktiven Armeedienſte entlaſſen und 
in den Ruheſtand verſetzt. Die Entlaſſungen erfolgten zu⸗ 
meiſt auf Initiative des Oberſten Pryſtor. Doch der Oberſt 
Pryſtor als Arbeitsminiſter verwendet die entlaſſenen Offi⸗ 
ziere in den Krankenkaſſen, wo ſie als Regierungskommiſſare 
ein Unterkommen finden. Zum Zweck der fachlichen Vorbe⸗ 


die Beſetzung der 


reitung der neuen Beamten zur Ausübung der Funktionen 
von Kommiſſaren der Krankenkaſſen hat der Miniſter einen 
6tägigen Lehrkurſus eingerichtet. Letzthin wurden neun 
Offiziere nach Abſolvierung dieſes Kurſes der Bezirkskran⸗ 
kenkaſſe in Warſchau zugeteilt. 

Wie der „Robotnik“ erfährt, wird in den Kreiſen der 
Linksparteien das Projekt erwogen, „den Miniſter 
Pryſtor wegen Geſetzesverletzungen, wegen Kompetenz⸗ 
überſchreitung und böswilligen Zerſtörens von gemein⸗ 
nützigen Inſtitutionen zur verfaſſungsmäßigen 
Verantwortung zu ziehen“. Das Projekt hat — wenn 
man die Lage im Sejm objektiv betrachtet — wenigſtens jetzt 
äußerſt wenig Erfolgschancen. 


Kattomitzer Theaternot. 
Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes. 


Kattowitz, 15. Juli. Der Deutſche Volksbund 
zur Wahrung der deutſchen Minderheitenrechte in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien hat ſich veranlaßt geſehen, dem Präſidenten 
der Gemiſchten Kommiſſion für Oberfchlefien eine 
Beſchwerde über die Gefährdung deutſcher 
Vorſtellungen in Kattowitz durch die für die über⸗ 
laſſung des Kattowitzer Stadttheaters aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen zu übereichen und ihn auf Grund des vorliegen⸗ 
den Tatbeſtandes um ſeine Entſcheidung zu erſuchen. 

Der „Verband polniſcher Theaterfreunde“ hat die 
Überlaſſung des Kattowitzer Stadttheaters für deutſche Vor⸗ 
ſtellungen davon abhängig gemacht, wieviel polniſche 
Theaterabende in Deutſch⸗Oberſchleſien durch Subventionie⸗ 
rung ſeitens der dortigen Behörden ermöglicht werden wür⸗ 
den. Da die deutſche Theatergemeinde in Kattowitz gar keine 
Möglichkeit hat, auf die deutſchen Behörden in dieſem Sinne 
einzuwirken, iſt das Zuſtandekommen deutſcher Vorſtellun⸗ 
gen am Kattowitzer Stadttheater gefährdet. Die Beſchwerde⸗ 
ſchrift des Deutſchen Volksbundes über dieſe Angelegenheit 
iſt bereits dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion und 
ebenſo dem Polniſchen Minderheitenamt überreicht worden. 


* 
Die Oppelner Theatervorfälle vor Gericht. 


Vor dem Schwurgericht erfolgte dieſer Tage die Ver⸗ 
nehmung der im Zuſammenhang mit den Vorfällen bei 
den polniſchen Theateraufführungen in Oppeln ange⸗ 
ſchuldigten 24 Perſonen und ihre Gegenüberſtellung 
mit etwa 54 Zeugen und einer Reihe polniſcher Schau⸗ 
ſpieler, die teilweiſe aus Kattowitz zu dieſem Termin ge⸗ 
laden waren. Die Vernehmungen hatten inſofern kein 
poſitives Ergebnis, als die Täter von den 
Zeugen nicht genau wiedererkannt wurden. Um 
Zwiſchenfälle zu vermeiden, war ein großes Aufgebot von 
Kriminalbeamten bereitgeſtellt worden, das den Weg, 
den die polniſchen Zeugen zum Gericht zurückzulegen 
hatten, überwachte. Ein Polizeikommando unter 


Führung eines Offiziers ſicherte den ungeſtörten Verlauf 


der Vernehmungen. 


Hans Delbrück f. 


Der berühmte Hiſtoriker der Berliner Univerſität, Ge⸗ 
heime Regierungsrat Profeſſor D. Dr. Hans Delbrück, iſt 
am Montag, dem 15. Juli, im 81. Lebensjahre in ſeiner 
Wohnung in Berlin⸗Grunewald geſtorben. 

Profeſſor Hans Delbrück wurde am 11. November 
1848 als Sohn des Appellationsgerichtsrats Dr. Berthold 
Delbrück und ſeiner Ehefrau Laura, geb. von Henning, in 
Bergen auf Rügen geboren. Er beſuchte die Univerſitäten 
Heidelberg, Greifswald und Bonn und nahm als Reſerve⸗ 
offizier am deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870/71 teil. 1873 
promovierte er zum Doktor der Philoſophie, 1874 bis 79 
war er Erzieher des Prinzen Waldemar von Preußen, 1881 
habilitierte ſich Delbrück für Geſchichte an der Univerſität 


Berlin. 1885 wurde er zum außerordentlichen Profeſſor, 


1896 zum ordentlichen Profeſſor ernannt. 1920 wurde er 


zum führenden Mitglied der hiſtoriſchen Kommiſſton für das 


Reichsarchiv berufen. Von 1882 bis 85 war der Verſtorbene 
a des Preußiſchen Landtags, von 1884 bis 90 Mit⸗ 
glied des Deutſchen Reichstags. Verheiratet war Delbrück 
mit der Tochter des Leipziger Profeſſors Thierſch, die ihm 
ſieben Kinder ſchenkte, von denen der älteſte Sohn Waldemar 
im Weltkriege gefallen iſt. 

Delbrücks hiſtoriſche Werke, unter denen ſich auch 
eine 1894 geſchriebene Schrift über die Polenfrage be⸗ 
fand, ſind außerordentlich lebendig geſchrieben und wurden 
nicht nur vom deutſchen Volk, ſondern auch im Auslande 
ſehr beachtet. Er galt als erſter Fachmann für die Geſchichte 
und das Syſtem der Strategie, don den griechiſchen 
Zeiten an bis zum modernen Krieg. Sein letztes größtes 
Werk, das der 80jährige noch im vorigen Jahr herausgab, 
iſt die berühmte er BEI e der noch 

n Ergänzungsband folgen ſollte. 
1 Auch 5 olttiſch iſt Delbrück verſchiedentlich in ſehr be⸗ 
merkenswerter Weiſe hervorgetreten. Seine nahen Be⸗ 
ziehungen zum Hof hinderten ihn nicht daran, an manchen 
Mißſtänden der alten Regierung offene Kritik zu üben. Nach 
der Revolution bekannte er ſich zur deutſchen Republik, ſcheute 
ſich aber nicht, auch jetzt an den Ereigniſſen, die ihm nicht 
gefielen, feine überparteiliche und ſtreng ſachliche Kritik zu 
üben. Sein hervorragendes Gutachten im Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuß über den unglücklichen Ausgang des Krieges iſt 
ebenſo bekannt geworden, wie ſeine erſt jüngſt eröffnete 
Offenſive in der Kriegsſchuldfrage. Ein beſonderer Schmerz, 
der wahrſcheinlich auf die plötzliche Abnahme ſeiner Kräfte 
nicht ohne Einfluß blieb, wurde ihm zwei Wochen vor dem 


Tode bereitet, als ihm das preußiſche Kultusminiſterium 


am zehnjährigen Erinnerugstage von Verſailles unters 
fagte, feine große Rede in der Aula der Univerfität zu 
halten. Dieſe Rede, die wir im Auszuge wiedergegeben 


haben, wurde im letzten Heft der Preußiſchen Jahrbücher, 


für die Hans Delbrück lange Jahre als Herausgeber ge⸗ 
zeichnet hatte, veröffentlicht. wu 

Der Reichspräſident hat der Witwe des ver: 
ſtorbenen Univerſitätsprofeſſors Hans Delbrück in einem 
e Schreiben ſeine aufrichtige Teilnahme ausge⸗ 
ſprochen. ; 

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung, Dr. Becker, hat, wie der Amtliche Preu⸗ 
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, an die Witwe des verſtorbenen 
Profeſſors Dr. Delbrück ein Telegramm gerichtet, in dem 
es u. a. heißt: „In einem reich erfüllten Leben hat der Ver⸗ 
ſtorbene der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft Antriebe gegeben, die 
weiter wirken werden. Heiliger Eruſt und unbeſtechlicher 


Bei Blut- und Hautkrankheiten ante en 


und Miteſſer beeinträchtigtem Teint nehme man Saxlehner's 
natürliches mes fördert die Blut⸗ 
Bitterwaſſer 2 un adi Janos zirkulation, leitet die 
ſchädlichen Stoffe ab, regt den Stoff wechſel an, reinigt das 
Blut und reguliert den Stuhlgang. Normaldoſis: % Glas mor⸗ 
gens nüchtern genommen. Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


. ³ A ͤvV UEUTLSEETE 
Wahrheitsſinn erfüllten ihn, als er ſich in ſchwerſter Zeit 
des Vaterlandes an das Gewiſſen der Nationen der Welt 
wandte. Dankbar gedenke ich all deſſen, was er in langem, 
ſegensreichem Wirken der Wiſſenſchaft und dem Vaterlande 
gegeben hat.“ 


Nach der Kataſtrophe auf den Azoren. 


Warſchau, 16. Juli. Die Redaktion des „Kurier Po: 
ranny“ wandte ſich an den ſtellvertretenden Leiter des Flug⸗ 
departements im Kriegsminiſterium Oberſt Jaſinſki mit 
der Bitte um Informationen im Zuſammenhange mit dem 
tragiſchen Ende des Ozeanflugs der polniſchen Offiziere. 

Der Oberſt ſtellte feſt, daß die Flieger wahrſcheinlich in 
einen Orkan geraten waren, und in der Befürchtung, daß 
ſich die Benzinvorräte zu ſchnell verbrauchen könnten, ſind 
ſie auf die Azoren zurückgekehrt. Für dieſen Entſchluß mag 
auch der Motorendefekt von Einfluß geweſen ſein, 
den man in der Luft nicht zu beſeitigen vermochte. Was die 
Urſache der Tragödie während der Landung betrifft, ſo hat 
die Kataſtrophe wahrſcheinlich der ungeeignete Landungs⸗ 
platz hervorgerufen. Bei dem Abſturz wurde der Benzin⸗ 
behälter zertrümmert, das Benzin lief aus und geriet in 
Brand. Unverſtändlich iſt es, daß, wie die Telegramme 
melden, der Apparat der Luftſtrömung nicht ſtandgehalten 
hat und rapide abſtürzte, wenngleich die Benzin⸗Exploſion 
die Annahme zuläßt, daß die Flieger noch genügend Brenu⸗ 
vorrat hatten. Verwunderlich iſt es auch, daß das Flugzeug 
auf einem ungeeigneten Terrain gelandet iſt, da nach der 
Entleerung der Benzinbehälter die Flieger ſicher auf dem 
Meere an der Inſel hätten niedergehen können. 

Die Leiche des Majors Iödzikowſki wird die end⸗ 
gültige Ruheſtätte auf heimatlichem Boden finden, dem der 
Verſtorbene durch ſeinen Flug nach Amerika Ruhm bringen 
wollte. Dies wird jedoch nicht früher als nach einem 
Jahre erfolgen, da die Beſtimmungen die Exhumierung erſt 
ein Jahr nach der Beerdigung geſtatten. Bis dahin müſſen 
die ſterblichen Überreſte des polniſchen Fliegers, der mit 
militäriſchen Ehren und in Anweſenheit der portugieſiſchen 
Behörden beerdigt wurde, auf den Azoren bleiben. Wenn 
die Verletzungen des Majors Kubala nicht gefährlich ſind, 
ſo wird auch dieſer bald in die Heimat zurückkehren, aber 
vielleicht auch erſt nach einem Jahre, zuſammen mit der 
Leiche des Majors Idzikowſki. 

Nach einer Meldung aus Paris vom 15. d. M. hat die 
dortige polniſche Botſchaft direkt von Major Kubala ein von 
Santa Cruz auf der Inſel Gracioſa abgeſandtes Telegramm 
folgenden Inhalts erhalten: „Motor ausgeſetzt. Auf die 
Azoren zurückgekehrt. Bei der Landung Motor explodiert, 
Apparat verbrannt. Der aus dem brennenden Apparat 


hervorgeholte Idzikowſki ſchwer verletzt, die Beine verkohlt. 


„Wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.“ Ein gleich⸗ 
lautendes Telegramm hat auch die Gattin des Majors 
Kubala ſchon am Sonntag vormittag 11.20 erhalten. 

Beide Flieger wurden unverzüglich in das Krankenhaus 
in Santo Cruz auf der Inſel Gracioſa geſchafft, wo Major 
Idzikowſki bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb, während 
das Befinden des Majors Kubala zufriedenſtellend ſein ſoll. 
Die portugieſiſchen Behörden haben dem polniſchen Flieger 
ein feierliches Begräbnis bewilligt, das, den dor⸗ 
tigen Beſtimmungen entſprechend, ſchon am Sonntag nad» 
mittag 3 Uhr unter Beteiligung eines zahlreichen Publi⸗ 
kums ſtattfand. 

Da die Kataſtrophe am Sonnabend abend 9% Uhr ein⸗ 
trat, waren die polniſchen Flieger 18 Stunden lang in der 


Was Major Kubala beristet, 


Warſchau, 16. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der ver⸗ 
letzte polniſche Flieger, Major Kubala, erteilte einem 
Vertreter der Aſſociated Preß Informationen, aus denen 
hervorgeht, daß die Flieger, nachdem ſie die Azoren paſſiert 
hatten, ein ſchlechtes Funktionieren des Motors bemerkten, 
ſo daß ſie ſich entſchloſſen, nach Europa zurückzu⸗ 
kehrenz doch plötzlich verſagte der Motor vollſtändig. Die 
Flieger waren daher gezwungen, auf der felſigen 
Inſel Gracioſa zu landen, wo eine Tragfläche an 
einen Felſen anſtieß. Dabei überſchlug ſich das Flugzeug, 
und der Benzinbehälter kam zur Exploſion. Der Apparat 
ftand ſofort in Flammen. Idzikowſki hatte vollkommen 
verkohlte Beine. 


a FR 
Das Flugzeug „Marſchall Pirudfti. 


Das polniſche Flugzeug, das am Sonntag auf den 
Azoren zerſchellte, war ein in Frankreich gebauter Doppel⸗ 
decker mit einem 650⸗BS⸗Motor. Im flugbereiten Zu⸗ 
ſtande wog es 7900 Kilogramm. Es hatte an Bord 6400 
Liter Brennſtoff und 570 Liter Ol, das ihm eine ungefähr 
5oftündige Flugdauer ſicherte. Die beiden Flieger hatten 
ſich mit genügend Nahrungsmitteln verſehen und Thermos⸗ 
flaſchen, Bananen, belegte Brote, zwei Flaſchen Schaum⸗ 
wein und zahlreiche Pakete und amtliche Briefe, die für den 
polniſchen Vertreter in Newyork beſtimmt waren, an Bord 
genommen. 

Das franzöſiſche Flugzeug „Fragezeichen“, das 
ſeinen Rückflug glücklich beenden konnte, war ein Doppel⸗ 
decker „Breguet“ mit einem 600 -FPS-Hiſpand⸗Suiza⸗Motor. 


Düftere Vorahnungen 
des Majors Idzikowſfki. 


Warſchau, 16. Juli. (Eigene Meldung.) Einige Tage 
vor dem Start des Flugzeugs „Marſchall Pilſudſki“ hatten 
— wie der „Kurzer Czerwony“ mitteilt — der polniſche Ge⸗ 
fandte in Washington Filipowiez und der Chef der 
Preſſeabteilung des Außenminiſteriums Ehrzanowſki, 
die damals in Paris weilten, ein Geſpräch mit dem Major 
Idzikowſki. Letzterer tat damals Äußerungen, welche 
heute in Anſehung des tragiſchen Todes des heldenmütigen 
Fliegers in ihrer ganzen düſteren Bedeutſamkeit erſcheinen. 
Major Id zikowſki fuhr mit den beiden Herren im Auto nach 
dem Flugfelde, wo er ihnen das bereits zum Start fertige 
Flugzeug zeigte. Es fehlte nur noch eine Radioſtation, 


2. Bl att. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 17. Juli 1929. 
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Pommerellen. | 


Graudenz (Grudziadz). 
16. Juli. 


* Teunisturnier Bröſen⸗Graudenz. Am letzten Sonn⸗ 
tag fand auf den Tennisplätzen des Sportklubs Graudenz 
ein Wettkampf zwiſchen dem Tennisklub „Grün⸗Weiß“⸗ 
Bröſen und der Tennisabteilung des erſtgenannten Vereins 
(S. C. ©.) ſtatt. Die Ergebniſſe waren folgende: Herren⸗ 
Einzel (die Erſtgenannten ſind Bröſener): Appelbaum⸗ 
Thomaſchewſki 3: 6, 5: 7 für S. C. G., Kaminſki⸗Leſzkowſki 
2 : 6, 5: 7 für S. C. G., Mertens⸗Gieſe 2: 6, 2: 6 für 
S. C. G., Koepke⸗Abromeit 2: 6, 6: 4, 4: 6. — Damen⸗ 
Einzel: Frau Stark⸗Frl. Schulz 4: 6, 6: 1, 6: 3 für 
Bröſen, Frl. Machwitz⸗Frl. Ruprecht 6: 4, 6: 4 für Bröſen. 
Herren⸗Doppel: Appelbaum, Mertens⸗Gieſe, Thoma⸗ 
ſchewſki 6: 4, 2 : 6, 6: 4 für Bröſen, Kaminski⸗Koepke, 
Abromeit⸗Leſakowſki 6: 2, 3: 6, 3: 6 für S. C. G. — 
Damen⸗Doppel: Frau Stark, Frl. Machwitz⸗Frl. 
Schulz, Frl. Ruprecht 6: 3, 6 : 3 für Bröſen. — Ge⸗ 
miſchtes Doppel: Frau Stark, Appelbaum⸗Frl. Schulz, 
Abromeit 6: 3, 6: 3 für Bröſen, Frl. Machwitz, Mertens⸗ 
Frl. Wodzak, Leſzkowſki 6: 3, 6 : 4 für Bröſen. — Geſamt⸗ 
ergebnis: 6: 5 für Bröſen; Sätze 14: 12 für Bröſen, Spiele 
131: 119 für Bröſen. — Die Bröſener erwieſen beſonders 
gutes Können in ſämtlichen Doppelſpielen, während im 
Herren⸗Einzel Graudenz ſeinen Gegner überragte. * 


x Gartenkonzert der „Liedertafel“. Im Rahmen eines 
Sommerfeſtes veranſtaltete am Sonntag nachmittag im 
Garten des „Tivoli“ der Männergeſangverein „Liedertafel“ 
ſein letztes Konzert dieſer Saiſon. Die Veranſtaltung trug 
gleichzeitig den Charakter eines Sommerfeſtes und erfreute 
ſich einer recht anſehnlichen Beſucherſchar. Dem aus echtem 
menſchlichen Empfinden entſpringenden Volksliede war der 
erſte vokale Teil gewidmet. Einen Höhepunkt der viel⸗ 
ſeitigen Vortragsfolge bildeten drei der zum erſten Male 
auf der Bundestagung in Bromberg geſungenen Lieder, 
nämlich Landsknechtsgebet von K. Hirſch, „Waldabendſchein“ 
von E. Schmölzer und „In der Waldſchenke“ von M. Oeſten. 
Wirkte das erſtgenannte madrigalartig gehaltene, markige 
und heroiſche Saiten anklingen laſſende Werk dank ſeiner in 
der Ausführung zum Durchſchlag gekommenen Wucht und 
ſtraffen Einheitlichkeit, ſo erzielten die beiden anderen, be⸗ 
ſonders das ſtimmlich ſchöne „Waldabendſchein“, nicht weniger 
guten Eindruck. Es zeigt ſich hier aufs neue, daß der Diri⸗ 
gent, Muſikdirektor Hetſchko, unſere bewährte „Lieder⸗ 
tafel“ ſowohl geſangstechniſch wie auch was die Vertiefung 
in den geiſtigen Wert des Vorgetragenen betrifft, erfreulich 
vorwärtsbringt. Orcheſtermuſik und Männergeſang wechſel⸗ 
ten weiterhin ab. Den Abſchluß des Feſtes bildete gemein⸗ 
ſamer Tauz. us ene ur, risk mo a b fen ent 


Noch Bes? in faſt ſtändig bewußtloſem, daher nicht 
vernehmungsfähigem Zuſtande befindet ſich im Krankenhauſe 
das 16jährige Mädchen Henig, das, wie berichtet, auf der 
Chauſſee in der Nähe des Nachbardorfes Michelau in be⸗ 
dauernswerter Verfaſſung aufgefunden worden war, "über 
die Urſache ihrer Verletzungen hat infolgedoſſen bis jetzt 
noch keine Klarheit erlangt werden können. Gewiſſe An⸗ 
zeichen weiſen indeſſen darauf hin, daß die ſ. Z. erwähnte 
Lesart in bezug auf das Vorliegen von auf erotiſcher 
Grundlage beruhenden Ausſchreitungen, die der H. gegen⸗ 
über verübt worden ſeien, auf große Wahrſcheinlichkeit An⸗ 
ſpruch erheben kann. * 


Auf dem hieſigen Bahnhof beſtohlen wurde die Land⸗ 
wirtsfrau Antonia Marclewſka aus Ad, Waldau 
(Waldowo ſzlach.). Als die Frau, die mit der Bahn hierher 
gefahren war, nach ihrer Barſchaft in Höhe von 180 3loty 


ſchaute, wurde fie gewahr, daß ein geriebener Taſchendieb 
a * 


ihr das Geld entwendet hatte. 


2 orn (Toruñ). 


E Das erwartete Anwachſen des Weichſel⸗Waſſerſtandes 
iſt doch nicht mit der vorausgeſagten Pünktlichkeit einge⸗ 
treten. Montag früh betrug der Waſſerſtand erſt 0,81 Meter 
über Normal, er ſteigt allmählich weiter. Aus dem Ober- 
lauf bei Zawichoſt meldete man von Montag 2,78 Meter 
Waſſerſtand. * * 


A Die Stadtverordnetenwahlen in Thorn finden am 
Sonntag, dem 1. September, ſtatt, und zwar in der Zeit von 
9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. Es find 42 Stadtver⸗ 
ordnete zu wählen. Die Wahlkommiſſion unter dem Vor⸗ 
ſitze des ehemaligen Stadtpräſidenten Rechtsanwalt Stefan 
Michakek fordert die Wähler auf, Kandidatenliſten 
im Rathaus, Zimmer 25, von 10 bis 2 Uhr in den Tagen 
vom 16. bis 30. Juli einzureichen. Die Liſten müſſen die 
Namen der Kandidaten untereinander aufgeführt enthalten 
und außerdem Vornamen, Geburtstag und jahr, Beruf und 
Adreſſe nennen. Die Namen ſind der Reihenfolge nach zu 
numerieren. Jede Kandidatenliſte muß mindeſtens ſechs 
Kandidaten aufweiſen, ſonſt aber um die Hälfte mehr, als 
gewählt werden können. Jede eingereichte Liſte muß von 
mindeſtens 84 Wählern unterſchrieben ſein. Den Kandi⸗ 
datenliſten müſſen ſchriftliche Erklärungen der Kandidaten 
beigefügt ſein, daß ihr Name mit ihrem Einverſtändnis in 
der Liſte aufgeführt iſt. Die Kandidatenliſten dürfen nur 
die Namen polniſcher Staatsangehöriger aufweiſen, denen 
das paſſive Wahlrecht zuſteht, d. h., die Kandidaten müſſen 
das 25. Lebensjahr vollendet haben und Polniſch in Wort 
und Schrift beberrſchen. In jeder eingereichten Kandidaten⸗ 
liſte muß einer der unterzeichneten Wähler als Vertrauens⸗ 
mann angegeben werden. Die Verbindung mehrerer Liſten 
und die Trennung verbundener Liſten find geſtattet. — Die 
Stadt wird in 23 Wahlbezirke eingeteilt, die wir unſeren 
Leſern ſpäterhin noch bekanntgeben werden. BR 


t. Der franzöſiſche Nationalfeiertag am vergangenen 
Sonntag wurde ohne die ſonſt übliche militäriſche Pracht⸗ 
entfaltung begangen. Es fanden weder Zapfenſtreich, noch 
Feldmeſſe oder Parade ſtatt. Auffallenderweiſe hatten die 


militäriſchen Gebäude nicht geflaggt, während Rathaus und 


andere Gebäude Flaggenſchmuck aufwieſen. * * 
1 


Arnold Kriedte 


k. Geſangskonzert. Die Männergeſang⸗Vereine „Thor⸗ 
ner Liedertafel“ und „Liederfreunde“ veranſtalteten am 
Sonntag Nachmittag bei günſtiger Witterung im Garten 
des „Deutſchen Heims“ ein Vokalkonzert, deſſen Leitung in 
den bewährten Händen des Chormeiſters beider Vereine, 
Organiſt Stein wender, lag. Zu Beginn und zum 
Schluß ſang der Geſamtchor einige Lieder ernſten und heite⸗ 
ren Inhalts, die Einzelvorträge beider Vereine umrahm⸗ 
ten. Der Applaus der recht zahlreichen Zuhörerſchar war 
ſo lebhaft, daß die Sänger ſich zu einer Zugabe entſchließen 
mußten. * 

E Ein Unglücksfall ereignete ſich Sonnabend gegen 
2 Uhr nachmittags auf dem Hauptbahnhof. Der Bahnhofs⸗ 
wirt hatte den Beſuch einer Verwandten, Frl. Elzbieta 
Nogalſka aus Schwetz (Swiecie) erhalten, die ſich vom 
Dache des Reſtaurationsgebäudes aus das Stadtbild Thorns 
anſehen wollte. Dabei trat ſie auf einen mit Glas ein⸗ 
gedeckten Teil, brach durch und fiel ein Stockwerk tief hin⸗ 
unter. Bei dem Sturz zog ſie ſich ſchwere Körperverletzun⸗ 
gen zt, die ihre ſofortige Überführung durch den Sanitäts⸗ 
dienſt in das ſtädtiſche Krankenhaus erforderlich tent 


E Ein Gardinenbrand entſtand Sonntag vormittags 
gegen 11 Uhr im Schlafzimmer des zweiten Stockwerks des 
Hauſes Breiteſtraße (ul. Szeroka) 36. Er wurde durch einen 
Brennapparat hervorgerufen. Die lichterloh brennende 
Gardine wurde von den Bewohnern heruntergeriſſen und 
durch das Fenſter auf den Hof geworfen, ſodaß größerer 
Schaden nicht entſtanden iſt. * * 

E Die Schanfenſterſcheibe eingeſchlagen wurde in der 
Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr in dem Kürſchner⸗ und 
Mützengeſchäft C. Kling, Breiteſtraße (ul. Szeroka) 7. Ob 
es ſich um einen Racheakt oder die Tat von Betrunkenen 
handelt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Ein Nachbar, 
der durch das Klirren des Glaſes aufgewacht war, ſah noch 
zwei Geſtalten in der Brückenſtraße (ul. Moſtowa) ver⸗ 
ſchwinden. 5 * 

= Ein neuer Fahrraddiebſtahl wurde hierſelbſt verübt. 
Dem am Holzhafen (Port Drzewuy) wohnhaften Jözef 
Weſokowſki wurde fein Stahlroß geſtohlen, das einen 
Wert von 200 Zloty beſaß. Der Verluſt wurde der Polizei 
gemeldet. 5 * * 

= Diebſtahl. Dem hierſelbſt in der Königſtraße (ul. 
Sobieſkiedo) 12 wohnhaften Alfred Szramowſki wurden 
ein Anzug und Wäſcheſtücke im Geſamtwerte von 150 Ztoty 
entwendet. Der Täter iſt unbekannt. * * 

E Der Polizeibericht vom 15. Juli meldet die am 
Sonnabend und Sonntag erfolgte Feſtnahme von einer 
Perſon wegen Vagabundierens und von drei Perſonen 
wegen Trunkenheit. — Es wurden neun Protokolle wegen 
Verſtoßes gegen Polizeibeſtimmungen uſw. anne 


— — 
ef. Hohenkirch (Kſigzki), 15. Juli. Sein diesjähriges 


Sommerfeſt in Form eines Ausflugs nach Lopatkt bes 


ging am geſtrigen Sonntag der hieſige Jünglings⸗ und 
ung frauen verein. Zahlreiche Gäſte hatten ſich dem 
Zuge angeſchloſſen. Nach der Ankunft im Garten des Herrn 
Pehlke brachten die Vereine zunächſt einige Volkslieder zu 
Gehör, die außerordentlichen Anklang fanden. Mit weit⸗ 
teren Lieder⸗ ſowie Poſaunenvorträgen und fröhlichen 
Spielen verlief die Zeit ſehr ſchnell. Um %8 Uhr abends 
marſchierten beide Vereine dann nach hier zurück. Der Er⸗ 
trag des Feſtes iſt für die Lopatker Privatſchule beſtimmt. 
m Dirſchau (Tezew), 14. Juli. Der Schiffs ver⸗ 
kehr auf der Weichſel nimmt immer mehr ab. Im 
hieſigen Kohlenhafen werden nur ſelten Kohlenladungen 
verfrachtet. Sonſt ſieht man nur vereinzelt Kähne ſtrom⸗ 
auf und ſtromabwärts ziehen. — Von Sonnabend, dem 13. 
Juli bis Sonnabend dem 20. Juli iſt des Nachts die Neu⸗ 
ſtadt⸗ Apotheke, an der Danizgerſtraße gelegen, ge⸗ 
öffnet. 

f m. Turſe (Kr. Dirſchau), 15. Juli. Opfer einer 
Schlägerei. In der Nacht zu Montag kam es in einem 
hieſigen Tanzlokal zwiſchen mehreren betrunkenen Güjten 
zu einer Schlägerei, die ſich fpäter auf dem Wege nach Gard⸗ 
ſchau fortſetzte. Dabei wurde ein Mann namens Franz 
Dreier aus Malſau durch mehrere Revolverſchüſſe 
ſchwer verletzt. Der ſofort teleyhonifch herbeigerufene 
Arzt Dr. Weglewſkt ließ den Verletzten ins Vinzenzkran⸗ 
kenhaus nach Dirſchau überführen. Vier Kugeln waren dem 
Unglücklichen in den Unterleib gedrungen. Hilfe konnte 
ihm nicht mehr zuteil werden, ſo daß er am Montag ſtarb. 
Die Täter wurden verhaftet. 


# Neuenburg (Nowe), 14. Juli. Glück im Unglück 


hatte der Beſitzer Amſel in Floetenau unweit Neuenburg. 
Beim Eifahren von Heu zog plötzlich ein Gewitter auf und 


ein kalter Schlag ging auf das Fuhrwerk nieder. Hierbei 
wurde der Sohn vom Wagen geſchleudert und be⸗ 
täubt. Der Vater kam bald wieder zu ſich, während der 
Sohn durch den Schlag die Sprache verloren hatte. Er be⸗ 
findet ſich jedoch auf dem Wege der Beſſerung. Die Pferde 
gingen durch, nachdem fie ſich losgeriſſen hatten und wur⸗ 
den ſpäter unverletzt wieder ergriffen. — Der letzte 
Wochenmarkt in Neuenburg war recht lebhaft bei ſchön⸗ 
ſtem Wetter. Butter in ſehr reichlichem Angebot koſtete 
2,50—2,70 je Pfund, Eier 2,70, Kartoffeln 3,50—5,00 der Zent⸗ 
ner je nach Sorte, friſche Kartoffeln 0,20 je Pfund. Hühner 
wurden alte mit 3,00—6,00, junge mit 2,30—2,50 das Stück 
verkauft. Reichlich vorhandenes Gemüſe preiſte: Mohr⸗ 


\rüben 3 Bd. 0,20, Kohlrabi und Schoten Bd. 0,50, Spinat 


0,20, Rhabarber 0,15 je Pfund, Blumenkohl Kopf 0,50 —0,60, 
Salat 3 Köpfe 0,10, Radieschen 0,05, Zwiebeln 0,10 je Bd., 
Pilze (Rehfüßchen] 0,50 —0,60, Blaubeeren 0,60 ſpäter 0,40, 
Walderdbeeren 1,30—1,50 je Liter. Fiſche waren zu haben: 
Weißfiſche 0,80, Breſſen 1,20, Hechte 1,50—1,80, Schleie 
1,80 —2,00, Aale 1,20—2,00 je Pfund. Viel Holzangebote 
lauteten auf 8—10 Zloty je Wagen voll. Ein Liter Milch 
koſtet zur Zeit 32 Gr. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 15. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkte, der reichlich beſchickt und gut beſucht war, 
wurde gezahlt: Für den Zentner Kartoffeln 3,00, friſche 
Kartoffeln das Pfund 0,25, Butter 2,50—3,00, Eier 2,60—3,00. 
Alte Hühner brachten 3,00—5,00, junge 1,50—3,00, junge 
Tauben 1,80—2,80 das Stück. Gurken koſteten 1,40, Erbſen⸗ 
ſchoten 0,90, Rhabarber 0,30, Salat (Köpfchen) 0,20, Tomaten 
3,80, junge Zwiebeln 0,15—0,20, Kohlrabi 0,20, gute Tafel- 
äpfel 3,50, Stachelbeeren 0,70, große Gartenerdbeeren 2,00, 
Frühkirſchen 2,00, Blumenkohl 1,50—1,80 der Kopf. Fleiſch⸗ 
preiſe waren unverändert. Für Fiſche zahlte man: Aale 
1.702,50, Hechte 1,80, Plötze 0,50 — 0,70, Flundern 0,60 0,80, 
Kaulbarſe 0,35. Eine Fuhre Kleinholz koſtete 13,00—18,00 
Zloty. — Auf dem Schweinemarkt zahlte man für 
4—6wöchige Ferkel 50—60 Zloty und darüber; minder⸗ 
wertige Tierchen unter 50 Zloty. — Verhaftet wurde 
ein junger Mann, der ein Paket mit Fleiſchwaren einer 
Bäuerin vom Ladentiſch auf dem offenen Markte unter der 
Hand entwendet hatte. 

m Pelplin (Kr. Dirſchau), 14. Juli. Hilfe in der 
Not. Die vierjährige Tochter des Herrn Borkowfki 
von hier fiel in die Grube eines Gehöftes. Das Kind fing 
bereits an zu ſinken, als der ſechzehnjährige Johann 
Dereſzkiewicz in die Grube fprang und das Mädel⸗ 
chen vom Tode des Ertrinkens rettete. 


a Schwetz (Swiecie), 13. Juli. Standesamts⸗ 
nachrichten. In der Zeit vom 1. bis 30. Juni wurden 
auf dem hieſigen Standesamt folgende Anmeldungen regi⸗ 
ſtriert: 17 Geburten (14 eheliche, 3 uneheliche), 7 Ehe⸗ 
ſchließungen und 7 Todesfälle. — Der heutige Wochen⸗ 
markt wies einen ziemlich regen Verkehr auf. Die Be⸗ 
lieferung war ſehr reichlich, beſonders an friſchem Gemüſe, 
was auch ſehr viel gekauft wurde. Es koſtete: Spinat 0,40, 
Rhabarber 0,50, junge Schoten 0,35, Kocherbſen 0,35, Johan⸗ 
nisbeeren 0,60, das Pfund Kohlrabi 0,30, Mohrrüben 
0,20, Salat 0,10, Radieschen 0,10 das Bund. Butter koſtete 
2,50—2,80 das Pfund, Eier 2,80 pro Mandel. Der Ge⸗ 
flügelmarkt brachte recht viel junge Hühner, das Paar zu 
3,50—4,00, junge Tauben zu 2,00—2,20, Suppenhühner zu 
4,00—6,00 das Stück. Auf dem Fleiſchmarkt waren die Preiſe 
unverändert. Kartoffeln waren ſehr reichlich zu haben; 
der Zentner koſtete 3,75—4,00. Auch Pilze, beſonders Reh⸗ 
füßchen, waren viel angeboten. Der Liter koſtete 0,40. 
Blaubeeren brachten anfangs 1,00, ſpäter 0,60 pro Liter. 
— Auf dem Schweinemarkt waren nur drei Wagen 
aufgefahren, wo man für ein Paar kleine Abſatzferkel 105 
Ztoty verlangte. 

x. Zempelburg (Sepölno), 15. Juli. Der letzte Woche n⸗ 
markt war äußerſt rege beſucht und beſchickt. Man notierte 
folgende Preiſe: Butter 2,30—2,50, Eier 2,40, Gurken 1,00, 
Möhren 0,25, Kohlrabi 0,30, Rhabarber 0,20, Zwiebeln (alte) 
0,50—0,60, neue 030, Tomaten 2—3, Stachelbeeren 0,60. 
Groß war das Angebot an Beeren. Gartenerdbeeren 
koſteten 1,00, Walderdbeeren 1,00—1,20, Blaubeeren 0,50, 
Pfefferlinge 0,50, die erſten Süßkirſchen 1520. Der Ges 
flügelmarkt brachte Suppenhühner zu 3—4, junge Hühnchen 
2,50, Tauben 1,50. In großen Mengen waren Kartoffeln 
angefahren, die mit 2,50—3,00 verfauft wurden. An den 
Fiſchſtänden gab es Hechte zu 1,30, Schleie 1,50, Welſe 1,00, 
kleine Plötze und Barſe 0,60—0,70. — Auf dem Schweine⸗ 
markt war die Zufuhr von Ferkeln groß. Sechs Wochen 
alte Tiere wurden mit 105, ältere mit 120—190 pro Paar 


Graudenz. 


Zurückgekehrt! 
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Reparaturen, auch anderer Systeme, 
werden schleunigst ausgeführt. 


Ich bitte mein Sonder-Schaufenster 
in der Mickiewicza zu beachten. 
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Alle Mitglieder der 
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Beſprechung ein. Som⸗ 
merausfluges, Freitag. 
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mit anſtändigem jung. 
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gehandelt. Nachfrage und Kaufluſt war zwar rege, jedoch 
verlief der Handel infolge dieſer hohen Preiſe fchleppend; 
der Umſatz war nur gering. — Am vergangenen Sonnabend 
beging der hieſige landwirtſchaftliche Kreiswirt⸗ 
ſchafts verband Zempelburg Tuchel fein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt in Dorf Klein-Wisniewke, wo Guts⸗ 
beſitzer Fritz Wiedenhöft ſein Wäldchen als Tanzplatz zur 
Verfügung geſtellt hatte. Mit Einbruch der Dunkelheit ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder mit ihren Damen im Saale 
der Gaſtwirtſchaft des benachbarten Dorfes Groß-Wis⸗ 
niewke, um dort das Tanzvergnügen bis in die frühen Mor⸗ 
genſtunden fortzuſetzen. 

W. Soldan (Dzialdowo), 14. Juli. Der hier am Mitt⸗ 
woch ſtattgefundene Vieh⸗ und Pferdemarkt war von 
Verkäufern und Käufern gut beſucht. Der Auftrieb von 
Vieh war zwar nicht zu groß, jedoch ging der Umſatz flott. 
Die Preiſe waren etwas gefallen, konnte man doch ſchon 
eine gute Milchkuh von 400—450, zweite Sorte von 350—400, 
dritte Sorte von 270—340 und alte Tanten von 200260 31. 
erhalten. Färſen brachten 200—300 und zweite Sorte 180 
bis 200. Fettvieh koſtete 100 Kilo Lebendgewicht 55—65 31. 
Der Auftrieb von Pferden war groß und die Preiſe eben⸗ 
falls gefallen, fo daß der Umſatz gering war. — Am ver⸗ 
gangenen Freitag, vormittags 10 Uhr, brannte die Scheune 
des Beſitzers Broniſtaw Wroblewſki⸗ Abbau Murawki 
hieſigen Kreiſes vollſtändig ab. Die Urſache des Feuers ſoll 
Funkenauswurf auf die mit Strohdah verſehene Scheune 
geweſen ſein. Häckſelmaſchine und Reinigungsmaſchine ſind 
mitverbrannt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Das Lied vom braven Mann. Am Freitag rettete der 
20jährige Georg Heinemann unter eigener Lebensgefahr 
zwei Knaben vom Tode des Ertrinkens. Gegen 12 Uhr 
mittags badeten im Heidſee in Heubude einige Schüler trotz 
der Beſtimmung, daß dort Perſonen unter 16 Jahren das 
Baden verboten iſt. Unter ihnen befand ſich der 15jährige 
Gottlieb Oro lie p. Dieſen verließen nach einem Sprung 
vom Sprungbrett die Kräfte und er ging unter, Dieſer 
Vorfall wurde von der Familie Heinemann beobachtet. Georg 
H. unternahm ſofort Rettungsverſuche, die zum Ziele führ⸗ 
ten. Es gelang ihm, den Knaben an Land zu bringen, wo 
er nach einer Stunde wieder ins Leben zurückgerufen wer⸗ 
den konnte. — Um 2 Uhr nachmittags verlor beim Baden 
an derſelben Stelle der 9 Jahre alte Schüler Fedfhemffi 
den Boden unter den Füßen und ging unter. Wieder eilte 
G. Heinemann, der Hilferufe gehört hatte, herbei und rettete 
unter eigener Lebensgefahr auch dieſen Tnaben vor dem 
Tode des Ertrinkens. 7 

* Unglaublicher Roheitsakt. Sonntag vormittag gegen 
11 Uhr ſtanden auf dem Kaſtanienweg in Langfuhr vor dem 
Hauſe Nr. 8, in dem ſich die Brandkataſtrophe abgeſpielt 
hatte, mehrere Kinder. Ein die Straße herunterkommender 
junger Mann blieb bei der Kindergruppe ſtehen, zog ſein 
Taſchenmeſſer heraus und verſetzte ohne Grund der 
neunjährigen Schülerin Gertrud Hoppe, Tochter des Ar⸗ 
beiters Paul H., wohnhaft Langfuhr, Mirchauerweg 37a, 
einen Schnitt unterhalb des Kinns. Er flüchtete 
dann in Richtung nach dem Bahnhof. Wenige Minuten 
ſpäter kamen die Eltern des Kindes aus der Kirche und er⸗ 
fuhren ſogleich von dem empörenden Vorfall. Der Vater 
nahm die Verfolgung des Täters auf, verlor ihn aber ſchon 
am Bahnhof aus den Augen. 


Flurſchau des Kreiswirtſchaftsverbandes 
Strasburg⸗Soldau. 


Strasburg (Brodnica), 15. Juli. 


Kürzlich veranſtaltete der Kreiswirtſchaftsverband 
Strasburg⸗Soldau ſeine diesjährige Flurſchau, an der ſich 
50—60 Perſonen beteiligten. Bei ſtrömendem Regen ging 
die Fahrt auf 18 Wagen nach dem in der Nähe von Soldau 
gelegenen Rittergut Nieder hof (Kſiezydwör), woſelbſt 
zuerſt eine reinblütige Wilſter⸗Marſch⸗Herde auf einem 
Kleeſchlage in Augenſchein genommen wurde. Dieſe Herde 
iſt die einzige reinraſſige in ganz Pommerellen und Poſen. 
Im Anſchluß wurde ein Roggenſchlag beſichtigt, der einen 
guten Stand zeigte. Hafer und Gemenge waren im Wachs⸗ 
tum ziemlich weit vorgeſchritten. 

In Niederhof angelangt, wurden die Teilnehmer durch 
Herrn Franckenſtein fen. begrüßt, und zu einem Im⸗ 
biß eingeladen. Nach Verlauf von ungefähr 1½ Stunden 
(Ausſprache und Unterhaltung über das Geſehene) traten 
die Teilnehmer wieder zu ihren Fuhrwerken, um eine 


1 

weitere Beſichtigung von Niederhof und dem daran anſchlie⸗ 
ßenden Vorwerk vorzunehmen. Die Leitung hatte Herr 
Franckenſtein ſen. in liebenswürdiger Weiſe wieder über⸗ 
nommen. Auf dem Vorwerk wurden Moorkulturwieſen 
in Größe von 400 Sir f "nftem 
Prof. Bimpau. Die Kultivierung der Wieſen ift folgender- 
maßen vor ſich geg ingen: Planiert, Gräben gezogen, in 
denen Faſchinenreiſig gelagert wurde, dann 7—8 Zentimeter 
Sand aufgefahren. Die 400 Morgen beſandeten Wieſen 
zeigten durchweg einen guten Grasſtand, hingegen die 
nichtbeſandeten weiter nichts als Unkraut. Die älteſten 
Moorkulturwieſen ſind 40 Jahre alt. Bei der Rückfahrt 
an Roggenſchlägen auf ſandigem Boden, welche ebenfalls 
einen guten Stand zeigten, wurden auch noch neuangeſamte 
Wieſen und Weiden beſichtigt. Die Kartoffelſchläge ſtanden 
außerordentlich gut. Zuckerrübenverſuche auf leichtem Boden 
waren auch gut. Außerdem beſichtigten die Teilnehmer eine 
Herde dreijähriger tragender Sterken und eine Herde 
1½% jähriger Jungochſen. Beide Herden waren von außer⸗ 
ordentlicher Schönheit. 

In Niederhof angelangt, wurde an einer gemeinſamen 
Kaffeetafel Platz genommen. Bei dieſer Gelegenheit er— 
griff Verbandsdirektor He welcke das Wort, indem er 
ſeinen Dank im Namen aller Beteiligten dem Hauſe 
Franckenſtein für die freundliche Aufnahme widmete, und 
ein Hoch auf die Familie ausbrachte. In der Erwiderung 
dankte der Gaſtgeber allen Teilnehmern und brachte ein 
Hoch auf die Landwirtſchaft aus. Zuletzt wurde in Nieder⸗ 
hof eine Hof- und Viehbeſichtigung der Stammherde Merino 
Precoce-Schafe beſichtigt. 

Von Niederhof ging die Weiterfahrt am Soldautal ent⸗ 
lang zu Gutsbeſitzer Winter⸗Mannsfeld. Daſelbſt wur⸗ 
den ein Schlag Sommerweizen, Gerſte und Wangenheim⸗ 
Roggen unter verſchiedenen Düngungsverſuchen beſichtigt. 
Dieſe Getreidearten zeigten ebenfalls einen guten Stand. 
Als Abſchluß der Fahrten wurden noch einige Kartoffel- 
anbauverſuche in Kiſchienen beſichtigt. 

Anſchließend an die Flurſchau wurde im Saale des 
Gaſthauſes Kiſchienen, vereinigt mit dem Deutſchen Hand⸗ 
werkerverein Soldau, ein gemütliches Tänzchen veranſtal⸗ 
tet, das alle Teilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden 
beiſammenhielt. 


Vierter Renntag in Zoppot. 


Der vierte Renntag in Zoppot am Sonntag, dem 
14. d. M., brachte folgende Ergebniſſe: 
1. 5 Ehrenpreis und 1000 G., 1600 Meter. 


% Er Beſ.: Tr. M. Graf v. Sener. Reiter: F. 
Ludorff; 2. „Indianer“: 3, 5 4. „Ilias“. Sieg mit / — 
Länge — 1 Länge. Toto 10: 19. 42. 

2. Preis vom Danziger Lachs. TER 1000 G., 3000 
Meter. Herrenreiten. 1. B e Beſ.: Hr. B. Morr, "heiter: 
Hr. Paulath: 2. „Felſenaar“; g. „Prachtkerl“; 4 „Fürchtenichts“. 
Es liefen ferner: „Schwarm“, „Humus“, „Barabemaric”, „Hetz⸗ 
jagd“, 5 a Sieg mit 1 — 1 — 1 Länge. 
i : 285, 35, 26, 

Preis von Chrome ko. Ehrenpreis und 1000 va 1600 Meter. 
% „Bochen, Beſ.: rah, Reiter: Pitrowſki; 2. „Humboldt“; 
3. „Wacht am Abels; . „Orska“. Ferner 0 „Brauſewind“, 
„Feldblume“. „Fürſorge“, „Reifende Frucht“, „Maya“. Sieg mit 
3 Längen, 1 — 1 Länge. Toto 10: 21, 12, 26, 18, 

4. Präſidenten = Preis. Jandrennen. 1875 G., 4500 Meter. 
8 . Ste Bei.: Hr. C. Schwill, Reiter: Hr. 

O. Wennmoß: „Vogler“; 3. „Füſilier“; 4. „Trojaner“, Sieg um 
Kopflänge. 5 10: 40, 17, 17. 

5. e Ehrenpreis und 1250 G., 2200 Meter. 1. „Fla⸗ 
vier“, Beſ.: Grof v. Lehndorff⸗Preyl, Reiter: W. Ludorff; 
* „Arndt“; - 2 e c & 4. „Waſſermann“; 5. „Die Pfalz“. 
Toto 10: 40, 15, 16 


Sieh mit Kopf — Kopf — 1 Länge. Is 

Großer 2 von 0555 Jagdrennen. 312²⁵ G., 4000 Mtr. 
eee 1. „Deutſcher Michel“, ur Dr. Graf v. Lehndorff⸗ 
25 Reiter: Lin. Frhr. v. Holtey; 2 „Hugin“; 3. „Baladin“; 
4. „Fairy“. Ferner liefen: „Medina“, „Alleluja“, „Padualla“. 
Sieg Hals — Kopf — Kopf Toto 10: 25, 12, 12, 41. 

7. e 750 G., 2600 Dieter... . Zane rn 
Beſ.: A. v. Hohberg, en Buchwald, te W. Thalau; 2. „Pata⸗ 
den“; x „Hollunder“; 4. La Maiſonette“; — „Marietta Sieg mit 
1 — 3 — 2 Längen. Toto 10: 23, 12, 18, 1 


—— 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements + Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für Auguſt⸗Septbr. 
oder für den Monat Auguſt gleich mitzugeben. 
Nur dann kann auf ungeſtörten Fortbezug der 
Zeitung nach dem 1. Auguſt gerechnet werden. 
Der Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 


ßiſchen Miniſterpräſidenten, Dr. Braun. 


NRadiobeſitzer. 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
Saben bei O. Wernicke. Buchh. Budgoſzez. Dworcowa 3. 8152 


PP on ner Me rtause y rare ewige en "ner a nn ren Eee NZ 


Eyangeliſche Statiſtit 
für Poſen und Pommerellen. 
I. 


Bekanntlich haben die deutſchen Sejmabgeordneten eine 
Zählung der Deutſchen in Poſen und Pom⸗ 
merellen vorgenommen, um das Ergebnis bei ihren Ver⸗ 
handlungen mit dem Warſchauer Miniſterium zu benutzen. 
Da dieſe ſtatiſtiſchen Ergebniſſe in ihren Einzelheiten noch 
nicht veröffentlicht ſind, ſo ſind wir für die Bevölkerungs⸗ 
bewegung der Deutſchen in Polen zum größten Teil auf die 
ſeit Jahrzehnten übliche Berichterſtatuung der evange⸗ 
liſchen Kirche angewieſen, die im kirchlichen Jahrbuch 
veröffentlicht iſt. Ausgangspunkt hierfür muß die Seelen⸗ 
zahl ſein, wie ſie ſich nach der Volkszählung von 1910 für 
das abgetretene Gebiet berechnet. Danach gab es in dem 
heutigen Gebiet von Poſen und Pommerellen unter einer 
Geſamtbevölkerung von 2962 405 an Evangeliſchen 903 939 
und zwar befanden ſich in dem Gebiet, das an Polen von 
Oſtpreußen abgetreten wurde, 17894 Evangeliſche, von Weſt⸗ 
preußen 316 092, von Pommern 162, von Poſen 557 521, von 
Niederſchleſien 13 270. Wenn heute in Poſen und Pommerel⸗ 
len noch rund 300 000 Evangeliſche gezählt werden, ſo be⸗ 
deutet das, daß gegen 600 000 Evangeliſche in polniſcher Zeit 
aus Poſen und Pommerellen abgewandert ſind. Es blieb 
alſo von den damaligen Beſtänden nur ein Drittel der 
evangeliſchen Bevölkerung in Poſen und Pommerellen hier 
zurück, während zwei Drittel abwandern mußten. In ein⸗ 
zelnen Städten iſt dieſes Verhältnis noch ungünſtiger. Wäh⸗ 
rend in der Stadt Poſen z. B. vor dem Kriege etwa 
60 000 Evangeliſche lebten, find es jetzt nur noch etwa 6000, 
ſodaß neun Zehntel abgewandert ſind und ein Zehntel 
zurückblieb. Auf dem Lande liegt das Verhältnis günſtiger, 
aber auch da ſind, vornehmlich durch die Verdrängung der 
neuntauſend evangeliſchen Anſiedlerfamilien große Lücken 
entſtanden. 

Durch die Abtretung im Oſten und Weſten, die über⸗ 
wiegend katholiſche Bevölkerungsteile betrafen, iſt in 
Deutſchland der katholiſche Bevölkerungsanteil von 
36,7 auf 32,4 Prozent geſunken, der evangeliſche von 61,6 auf 
64,1 Prozent geſtiegen. pz. 


Preußen und ſein Konkordat. 
Erklärung des Evangeliſchen Oberkirchenrats. 


Berlin. 14. Juli. Der Evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrat, die oberſte Kirchenbehörde der Evangeliſchen 
Kirche der altpreußiſchen Union, veröffentlicht eine Kund⸗ 
gebung an die Gemeinden, in der der Umſtand, daß das 
Konkordat ohne gleichzeitige Verabſchiedung eines Ver⸗ 
trags mit der Evangeliſchen Kirche angenommen worden iſt, 
als eine Verletzung der Parität und eine Gefähr⸗ 
dung des konfeſſionellen Friedens bezeichnet wird. 

Der Oberkirchenrat weiſt ſodann auf den Beſchluß des 
Preußiſchen Landtags hin, wonach unverzüglich in 
Verhandlungen mit der Evangeliſchen Kirche einzutreten 
ſei, und auf die feierliche Erklärung, mit der das Staats⸗ 
miniſterium auf dem Boden dieſes Beſchluſſes getreten iſt. 
Die Verhandlungen ſeien eröffnet und der evangeliſche 
Volksteil erwarte, daß ſie der Bedrüdung der evangeliſchen 
Kirche Rechnung tragen, aber eine wirkliche, Sicher ⸗ 
heit für den Fortgang und das Ergebnis der Verhandlungen 
jet nicht vorhanden. 

Die Kundgebung ſchließt: „Die Evangeliſche Kirche 
muß ihr Recht behalten! Keine Staatsregierung kann „fie 
als Kirche minderen a! behandeln.“ 


Ein Geſchenk . für den Papſt. 

Rom, 15. Juli. In Privataudienz überreichte der 
Deutſche Botſchafter beim Heiligen Stuhl, von Berger, 
am Freitag dem Papft im Namen der Preußiſchn 
Regierung das Geſchenk Preußens zum Prieſter⸗ 
jubiläum des Papſtes, eine künſtleriſche Reproduktion der 
Heidelberger Liederhandſchrift. Die Jubi⸗ 
läumsgabe war begleitet von einem Schreiben des preu⸗ 
Der Papſt gab 
ſeiner Freude über das wertvolle Geſchenk und den Brief 
Dr. Brauns Ausdruck und bat den Botſchafter, der Preu⸗ 
ßiſchen Regierung ſeinen Dank zu übermitteln. 


Nie deutſche Kunſt erobert fich die Welt. 


Von Dr. R. Ling⸗Paris. 


Wenn Deutſchland auch heute noch immer unter den 
Folgen der erzwungenen Verträge leidet, ſo gibt es doch ein 
Gebiet, wo kein Vertrag und kein Widerſtand die Wieder⸗ 
eroberung der Welt hindern konnte. Die deutſche Kunſt 
hat ſich von neuem ſiegreich durchgeſetzt, ſelbſt in demjenigen 
Lande, das auch auf künſtleriſchem Gebiete lange dagegen 
ankämpfte: in Frankreich. Während der letzten drei Jahre 
iſt es namentlich die deutſche Muſik geweſen, die ihre Not⸗ 
wendigkeit für das Kulturleben der Völker erwieſen hat, 
und wenn jetzt neun Jahre nach dem Zeitpunkt, da der 
erſte ſchüchterne Verſuch, eine deutſche Oper in Frankreich 
aufzuführen, mit Ziſchen begrüßt wurde, der ganze „Ring“ 
in deutſcher Sprache, von deutſchen Sängern und unter 
deutſcher Leitung in Paris unter ſtürmiſchem Beifall ge⸗ 
geben werden konnte, jo kann man dies als einen ſehr gro⸗ 
ßen Erfolg bezeichnen. Denn ſelbſt vor dem Kriege iſt ſo 
etwas nicht möglich geweſen! Deutſchlands kulturelle Pro⸗ 
paganda hat die Augen der Welt unwiderſtehlich auf deut⸗ 
ſches Schaffen und deutſches Kulturgut gerichtet, und dieſer 
Vorſtoß wird ſchließlich auch ſeine politiſchen Folgen haben. 
Denn kann in Frankreich mit banalen und unwahren Ars 
gumenten gearbeitet werden, wenn der Miniſter Barthou, 
ſicher kein Deutſchenfreund, ſich den ganzen „Ring“ anhörte 
und lebhaft applaudierte? Es tut gut, ſich von der Entwick⸗ 
lung der letzten Jahre in dieſer Hinſicht einmal Rechenſchaft 


abzulegen. Im vorigen Jahre wurde unter Leitung Bruno 


Walters in Paris ein Mozartzyklus veranſtaltet, der den 
Meiſter erſt den Franzoſen verſtändlich machte — ſo ſehr, 
daß die letzten Aufführungen, die nicht mehr Walter, ſon⸗ 
dern ein franzöſiſcher Dirigent leitete, ganz offen als min⸗ 
derwertig bezeichnet wurden. Daneben haben andere be⸗ 
deutende deutſche Muſtker in Paris dirigiert, Furtwängler, 


\ 


Künſtler wie Siegfried n und 


Kleiber, Hauſegger. 
Wilhelm Backhaus haben eigene Abende. Die Wiener 
Oper, die man ruhig zu den deutſchen Manifeſtationen rech⸗ 
nen kann, gab ein mehrtägiges Gaſtſpiel in der Oper. In 
Paris ſammelt ſich nun einmal der große Fremdenſtrom, 
und die dort erzielten Erfolge gelten nicht nur für Frank⸗ 
reich, ſoͤndern für die ganze Welt. Man darf daher auf 
dieſe Erfolge Wert legen. Außer den hervorragenden Per- 
ſönlichkeiten der deutſchen Muſikwelt iſt aber auch die deut⸗ 
ſche Muſik ſelbſt ein unentbehrlicher Beſtandteil aller Kon⸗ 
zertprogramme und Darbietungen des Rundfunks gewor⸗ 
den, nicht nur in Paris, ſondern überall. In London, New⸗ 
york, Rom und Warſchau, überall, wo Radioſtationen ar⸗ 
beiten, wird ein großer Teil des Programms von deutſcher 
Kunſt beſtritten. Beethoven, Schumann, Schubert und 
Wagner ſind nach dem Kriege im Ausland bekannt gewor⸗ 
den wie noch nie zuvor, denn wenn früher nur ein aus⸗ 
gewähltes Publikum mit ihnen vertraut war, iſt es heute 
die große Maſſe aller Rundfunkhörer. 


Die deutſche Kulturpropaganda beſchränkt ſich aber 
nicht nur auf die Muſik. Die bildende Kunſt hat einen nicht 
minder großen Anteil an ihr. In den letzten Jahren ſind 
mehrere bedeutende Sonderausſtellungen deutſcher Maler in 
Paris veranſtaltet worden und haben ſehr günſtige Kritik 
erfahren. Es ſeien nur die von Dietz Edzart, dem Bremer 
Künſtler, dem Kölner Fritz Rhein und die jetzt ſtattfindende 
Geſamtveranſtaltung der deutſchen Graphiker genannt, ganz 
zu ſchweigen von den vielen, ſich ſtändig folgenden Aus⸗ 
ſtellungen in den Privatgalerien. 


Das franzöſiſche Theater hat ebenfalls deutſche gunſt, 
teils in der Urſprache, teils in der Überſetzung kennen ge⸗ 
lernt. Der letzte große Erfolg war Leonhard Franks 
Drama „Karl und Anna“ in franzöſiſcher Übertragung. 
Vorher hatte das Gaſtſpiel des N Direktors Eugen 


Robert Künſtler wie Albert eee Theodor Loos, 


Karl Vallentin und Käthe Haack den Pariſern gezeigt und 
ſie mit Wedekinds „Erdgeiſt“ und Schnitzlers „Einſamer 
Weg“ bekannt gemacht. Alexander Moiſſi gaſtierte mit eige⸗ 
ner Truppe im „Lebenden Leichnam“ und im „Hamlet“. 
Deutſche Filme dringen in immer ſtärkerem Maße ein. 
Nachdem der Nibelungenfilm Fritz Langs die erſte Breſche 
geſchlagen hatte, eroberten „Metropolis“, „Freudloſe Gaſſe“, 
„Spione“ das Publikum wie die Kritik. 


Auch die deutſche Literatur findet erhöhte Beachtung, 
ſowohl die ältere als auch die modernſte. Man hat den 
Urfauſt und Hölderlin überſetzt, Jean Paul und Stifter 
übertragen und von modernen Schriftſtellern Jakob Waſſer⸗ 
mann, Stefan und Arnold Zweig, Thomas und Heinrich 
Mann, Fritz von Unruh, Leonhard Frank nebſt vielen an⸗ 
deren in franzöſiſcher Sprache verlegt. 


Wenn dieſe Dinge auch keine unmittelbare oder forort 
greifbare politiſche Wirkung haben, ſo kann ihnen ihre Be⸗ 
deutung nicht abgeſprochen werden. Der Weg mag vielleicht 
etwas lang ſein, aber mehr noch als alle politiſchen Be⸗ 
ſprechungen und Verhandlungen machen dieſe ſich an die 
ganze Welt richtenden Kundgebungen deutſcher Kultur die 
Bedeutung Deutſchlands klar. Man ſtelle ſich nur das 
Gegenteil vor, wenn nichts dergleichen zu bieten wäre. 
Als eine kleine Auswirkung kann die gegen früher ſehr 
veränderte Stellung deutſcher Journaliſten im Auslande 
angeſehen werden. Selbſt in Frankreich iſt es nicht mehr 
möglich geweſen, ſie als eine Klaſſe für ſich zu behandeln, 
und man hat ihnen die Tür öffnen und den Eintritt in 
die internationalen Brufsorganiſationen ermöglichen muſ⸗ 
ſen. Wenn der einzelne Deutſche ohne Frage heute in der 
Welt wieder geachtet wird, ſo dankt er es nicht zuletzt 
der deutſchen Kunſt, e die Hinderniſſe hinwegräumt. 


— — 4. 


Smwitaliti in Binrriß. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Mit der Urlaubsreiſe des Miniſterpräſidenten Dr. 
SsSwiatalſki haben ſich Preſſe und Publikum in den 
letzten Tagen viel beſchäftigt. Was das Publikum betrifft, 
ſo murrte es aus einem ſehr einfachen Grunde: nämlich 
aus Neid. Nur vom Schickſale auserwählte Bürger Po⸗ 
lens vermögen es ſich zu leiſten, zur Erholung nach Biarritz 
und dazu noch im Auto zu fahren. Mit dieſer Tatſache haben 
ſich die Menſchen in Polen abgefunden. Aber es gibt eine 
landläufige Anſicht darüber, wer zum erſtklaſſigen Luxus⸗ 
leben nach Sitte und Brauch berechtigt ſei. Privatleuten, die 
genügend reich ſind, rechnet man es ſogar als Untugend an, 
wenn ſie nicht ihrem Beſitz entſprechend „leben und leben 
laſſen.“ Dem Durchſchnittsmenſchen erſcheint — aus irgend⸗ 
einem Inſtinkt heraus — ein flottes Ausgeben ererbten 
oder erworbenen Geldes viel ſympathiſcher als die Anhäu⸗ 
fung der Schätze, die von einem rigoroſen ſtaatswirtſchaft⸗ 
lichen Standpunkte aus ſogar als eine Art von ſtaatsbürger⸗ 
licher Pflicht angeſehen werden kann. Anders liegen die 
Dinge, wenn es ſich um den Privatluxus von Staatsfunk⸗ 
tionären — und mögen es auch die höchſten fein — in demo⸗ 
kratiſch ſein wollenden Republiken handelt. Angeſichts 
größerer Ausgaben für eine offizielle Repräſentation, die 
leidlich begründet iſt, ſtöhnt der Steuerzahler vielleicht im 
Stillen, doch laut zu murren, wagt er nicht. Aber ein 
luxurtöſes Privatleben auch der höchſten Staatsfunktionäre, 
das aus Steuergeldern beſtritten wird, bringt er nicht übers 
Herz. In Polen iſt man in dieſem Punkt ganz beſonders 
empfindlich und zwar aus dem Grunde, weil hierzulande, 
wo überhaupt von Luxus nicht viel zu ſehen iſt, ſeit Jahr 
und Tag von allen Regierungen dem Publikum immer 
wieder Sparſamkeit gepredigt wird. Die wenigen Reichen 
kümmern ſich um dieſe Predigten nicht, aber die unüber⸗ 
ſehbare Maſſe von Unbemittelten, denen es am Notwendig⸗ 
ſten mangelt, iſt verbittert und hält die gepredigten Maxi⸗ 
men boshafter Weiſe beſonders in der Sanationsära ſehr 
gern der Regierung vor. 

Vielleicht iſt es eine natürliche Frucht der Ara, die das 
Panier der moraliſchen Beſſerung entrollt hat, daß auch das 
Privatleben der Regierungsmitglieder und Staatswürden⸗ 
träger jetzt genauer beobachtet und viel kritiſcher beurteilt 
wird als in all den Jahren vor dem Maiumſturze. Man 
mißt die gewöhnliche Wirklichkeit mit dem Maße idealer 
Forderungen und gelangt zu übertrieben negativen Reſul⸗ 
taten. Man hat die Geſtalten mancher Herren Miniſter aus 
der Vor⸗Mai⸗Zeit offenbar gänzlich vergeſſen. Es ſteckt im 
Bekritteln des Biarritzer Aufenthalts des Premiers kein 
geringes Maß Heuchelei. Mit dem Miniſteramt ſind 
gewiſſe Privilegien verbunden; das läßt ſich nicht aus der 
Welt ſchaffen. Die meiſten von uns, die keine hohen Würden⸗ 
träger ſind, nehmen ebenfalls gerne Privilegien in Anſpruch, 
die anderen Mitbürgern verſagt ſind. Man ſollte einem 
Miniſterpräſidenten doch einigen Luxus gönnen, wenn er 
nur ſein Amt richtig verſieht und Tüchtiges für den Staat 
und zum Wohle aller Bürger leiſtet. Allerdings ſtellt die 
oppoſitionelle, zumal die endekiſche Preſſe es in Abrede, daß 
die jetzige Regierung dasjenige Arbeitspenſum ahgeleiſtet 
hätte, das ſie berechtigen würde, in die Ferien zu gehen. 
Dieſes Argument iſt aber wenig ſtichhaltig. ! 

5 Triftiger ſcheint ein anderes Argument zu ſein, das die 

Oppoſitionspreſſe gegen das Ferienhalten des Premiers 
und einiger anderer Regierungsmitglieder ins Feld führt. 
Sie tadelt es, daß die Männer, die die größte Verantwor⸗ 
tung für Polens Schickſal tragen, es über ſich brachten, in 
einer Zeit auszuſpannen, in der ſich für Frankreichs und 
Polens Zukunft entſcheidende Ereigniſſe vorbereiten und in 
welchem die Staatsmänner der führenden Staaten Euro⸗ 
pas mit äußerſter Kraftanſpannung auf ihren Poſten wir⸗ 
ken. Senſationelle, verwirrend überraſchende Nachrichten 
über blitzſchnelle Züge und Gegenzüge im internationalen 
diplomatiſchen Ringen zwiſchen Staaten und Staatengrup⸗ 
pen überſtürzen ſich, — heißt es in der Preſſe — die polniſche 
Offentlichkeit empfinde es daher als dringende Notwendig⸗ 
keit, daß auch die polniſchen maßgebenden Faktoren in das 
internationale Getriebe energiſch eingreifen, um die Aus⸗ 
ſchaltung Polens aus dem gewaltigen Spiele zu verhindern. 
Gerade jetzt aber halten die dazu berufenen Faktoren es für 
möglich, ſich Badegenüſſen an einem ſonnigen Seeſtrande 
hinzugeben, als wenn nichts für Polen Wichtiges in der 
Welt geſchähe. 

Dieſes Argument ſchlug richtig ein und hatte die Wir⸗ 
kung, daß gut unterrichtete Stellen ſich genötigt ſahen, das 
Publikum zu beruhigen. Unlängſt verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht, daß Miniſterpräſident noch vor ſeiner Abreiſe mit 
Profeſſor Bartel, der gegenwärtig in der Schweiz weilt, 
und ſich bald nach Frankreich begeben ſoll, telegraphiſch ein 
Zuſammentreffen verabredet hätte, ein Gerücht, das aller⸗ 
dings nur innenpolitiſch und zwar im Sinne eines bevor⸗ 
ſtehenden Ausgleichs der Differenzen zwiſchen der Ober⸗ 
ſtengruppe und der Bartel⸗Koscialkowſki⸗Gruppe gedeutet 
werden konnte. Dieſe Vermutung wurde freilich von halb 
offizieller Seite lebhaft beſtritten. Außerdem wurden 
andere Feriengäſte des Miniſterpräſidenten annonciert, 
deren hochpolitiſches Zuſammentreffen wohl geeignet iſt, die 
Phantaſie eines Romaneiers oder Theaterdichters anzu⸗ 
regen. Dieſen Informationen zufolge haben ſich nach 
Biarritz, wo der Premier Swiatalſki und der Chef 
des BB-Blocks, Oberſt Sdawek, Zimmer gemietet ha⸗ 
ben, der Pariſer Botſchafter Chlapowſki und der Ber⸗ 
liner Geſandte Knoll begeben. Außerdem wird die An⸗ 
kunft des in Rouen weilenden Außenminiſters Zaleſki 
und des ebenfalls ſeine Urlaubszeit in Frankreich verbrin⸗ 
far Innenminiſters Stladfomffi in Biarritz er⸗ 
wartet. ö 
Die polniſche Offentlichkeit kann beruhigt ſein. Auch in 
Biarritz wird referiert und konferiert werden. Was ver⸗ 
ſchlägt's, daß es nicht in einem Warſchauer Amtsſaale, 
ſondern z. B. auf einer wundervollen Gartenterraſſe mit 
der Ausſicht auf die See geſchieht? Vielleicht iſt es beſſer 
ſo. Vielleicht wird die weite Sicht den beratenden 
Männern einen ſchönen Gedanken eingeben, wie er in der 
Atmoſphäre des Warſchauer Alltags niemals würde zur 
Welt kommen können. ... Seit dem Kriegsende wird die 
große internationale Politik zumeiſt in den Gaſthöfen be⸗ 
rühmter Badeorte gemacht. Und immer nur von mächtigen 
Einzelperſonen. 

Wenn aus der Beratung der drei Regierungsmitglieder, 
der zwei Diplomaten und des Führers der größten polni⸗ 
ſchen Parlamentsgruppe eine lebensfähige Idee hervor⸗ 
gehen wird, wird ſie als „Biarritzer Idee“ in die Ge⸗ 
ſchichte gelangen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Großfinanz zur Wirtſchaftslage. 
Aus dem ſoeben erſchienenen Tätigkeitsbericht des Polniſchen 


Bankenverbandes für das Jen 1928 geht hervor, daß die Tätigkeit | 


der polniſchen Banken im Zeichen der noch relativ günſtigen Wirt⸗ 
ſchaftslage ſich gut entwickelt hat. Der Wiederaufbau des inlän⸗ 
diſchen Geld⸗ und Kapitalmarktes, der Zufluß aus⸗ 
ländiſcher Kapitalien und die Stärkung der volkswirtſchaft⸗ 
lichen Liguidität bewirkten eine Belebung in fait allen 
Produktionszweigen. Die Ernte 1928 brachte trotz ungünſtiger 
atmoſphäriſcher Bedingungen unerwartet gute Reſultate. In 
finanzieller Hinſicht zeigte jedoch die Realiſierung der Ernte in⸗ 
folge der niedrigen Getreidepreiſe, hervorgerufen durch die Preis⸗ 
baiſſe auf den Weltmärkten ſowie Bes der Regierungspolitik, 
die mit Hilfe von Ausfuhrzöllen den Getreideexport unterband, 
ein recht ungünſtiges Ergebnis. Die arge Lage der Landwirtſchaft 
machte ſich in erſter Linie in der Textilinduſtrie fühlbar, 
die nach Erweiterung ihrer Produktion in den Vorjahren nicht 
imſtande war, ihre Überſchüſſe auf dem Inlandsmarkte abzuſetzen. 
Dies wirkte ſich in den Kreditbedingungen aus, indem die Wechſel⸗ 
termine immer weiter verlängert wurden. 


Bergbau und Hüttenweſen erhöhten gleichfalls ihre 
Produktion. Die Metallinduſtrie erweiterte im Berichtsjahre ihre 
Erzeugung und lediglich auf dem Gebiete der landwirtſchaftlichen 
Maſchinenproduktion ließ ſich in der zweiten Jahreshälfte eine 


Produktionsverringerung feſtſtellen. Die Ger bereiinduſtrie 


arbeitete unter ſchweren Abſatzbedingungen, angeſichts der ſtarken 
In⸗ und Auslandskonkurrenz. Die Entwicklung der Zucker⸗ 
induſtrie beruhte weiterhin auf der Steigerung des Innen⸗ 
konſums, der von Jahr zu Jahr Fortſchritte macht, während hin⸗ 
gr die Exportverhältniſſe ungünſtig liegen. Die vorliegenden 

aten für die Zuckerkampagne 1928/29 deuten auf eine beträchtliche 
Erhöhung der Produktion hin. Das Defizit der Handels ⸗ 
bilanz wurde zum großen Teil durch ausländiſche Kredite wett⸗ 
gemacht, äußerte zum Teil aber auch ſchon ſeine Rückwirkung auf 
die Deviſen⸗ und Valutenbeſtände der Bank Polſkit, 
welche einen dauernden, wenn auch nicht allzu beträchtlichen Rück⸗ 
gang erfuhren. 


Das Jahr 1928 kann im allgemeinen für das Bankweſen als 
günſtig bezeichnet werden, obwohl gerade in den letzten Monaten 
eine Konjunkturabſchwächung ſich bemerkbar machte. Die einzelnen 
Operationszweige weiſen eine ziemlich bemerkenswerte Aufwärts⸗ 
entwicklung auf. In erſter Linie gilt dies für die Spar⸗ 
einlagen, die ſich in den zum Bankenverband gehörenden In⸗ 
ſtituten von 576 auf 804 Millionen Zloty d. i. um 40 Prozent er» 
höhten, darunter Termineinlagen von 154 auf 240 Millionen, 
d. h. um 56 Prozent. In der zweiten Jahreshälfte hat das 
Tempo der Einlagenſteigerung weſentlich nachgelaſſen, im einzelnen 
betrifft dies namentlich die Termineinlagen. Es iſt dies eine 
Folge der allgemeinen Wirtſchaftsverſchlechterung, die naturgemäß 
den inländiſchen Kapitalsbildungsprozeß hemmte. Der Zufluß der 
ausländiſchen Kredite % den Privatbanken war 1928 
ziemlich beachtlich; die Summe der ſeitens der Auslandsbanken 
erteilten Kredite erhöhte ſich von 130 Millionen auf 233 Millionen 
Zloty. Die Geſamtſumme der fremden Mittel, über die die 
Verbandsbanken, jet es in Form von Einlagen, ſei es in Form 
von Auslandskrediten verfügten, betrug Ende 1928 1027 Millionen 
Zloty. Ein bedeutendes Hindernis für die Kapitalsakkumulation 


bildet zweifellos das Steuerſyſtem, in dem die Sparkapitalien mit 


ſehr hohen Steuern belaſtet erſcheinen. Bemerkenswert iſt ferner, 
daß die ganze Schärfe der Steuerpolitik ſich ausſchließlich gegen das 
Inlandskapital wendet, während das ausländiſche Kapital mit gar 
keinen Steuern belaſtet erſcheint. Die Kreditoperationen 
der Verbandsbanken erhöhten ſich von 878 Millionen auf 1200 Mil⸗ 
lionen Zloty Ende 1928, d. h. um 39 Prozent. Das Tempo der 
Kreditſteigerung war langſamer als das der Einlagenſteigerung, da 
die Banken namentlich in der zweiten Jahreshälfte eine vorſich⸗ 
tigere Kreditpolitik 5 Der Rückgang der Verhältniſſe des 
Rediskonts zu den Diskontoperationen zeugt von der günſtigen 
Entwicklung des privaten Bankweſens. Zieht man noch die dem 
Verband nicht angehörenden Banken heran, die Kredite für 
150 Millionen Zloty erteilten, fo erhält man eine Geſamtſumme 
der kurzfriſtigen Kredite. die der Volkswirtſchaft zugute kamen, in 
Höhe von 2441 Millionen Zloty. Die Liquidität erhielt ſich 1928 
auf dem normalen Stand von etwa 50 Prozent, während die 


Kaſſenbeſtände ſich in engeren Grenzen bewegten. 


Die hohe Steuerbelaſtung wirkt ſich ſehr ungünſtig auf 


die Rentabilität der Bankgeſchäfte aus und trägt in hohem Maße 


dazu bei, daß die Zinsſätze der Privatbanken ſich auf einem hohen 
Niveau bewegen. Ende 1928 umfaßte das polniſche Bankennetz 54 
private Aktienbonken, die über 160 Filialen verfügten. Unter Be⸗ 
rückſichtigung der Bank Polſki, die mit der Zentrale 53 Nieder⸗ 
laſſungen unterhält und der Staatlichen Landeswirtſchaftsbank mit 
21 Filialen und der ſtaatlichen Agrarbank mit 12 Zweignieder⸗ 
laſſungen, gab es in Polen Ende 1928 300 Inſtitute. 


Ausſperrung in der Metallinduſtrie in Bielitz. Warſchau, 
15. Juli. Der „Preß⸗Agentur“ zufolge wurde in einer Konferenz 
der Metallinduſtriellen auf dem Gebiet Bielitz⸗Biala beſchloſſen, die 
Metallfabriken mit dem 17. d. M. zu ſchließen. Die Urſache hier⸗ 
für iſt der Umſtand, daß die Arbeiter die vorgeſchlagenen Arbeits⸗ 
bedingungen abgelehnt haben. Die Ausſperrung ſoll etwa 8000 
Arbeiter umfaſſen. 


Die Wirtſchaftslage im Juni. Nach dem Bericht der 3 
Handelskammer weiſt die Wirtſchaftslage Polens im Junt keiner⸗ 
lei Beſſerung auf. Es herrſcht der Eindruck vor, daß die Depreſ⸗ 
ſion noch lange andauern wird. Die Geldſchwierigkeiten haben an 
Intenſität nicht verloren. Wechſel, fofern fie überhaupt eingelbſt 
werden, werden zum großen Teil erſt am zweiten oder dritten Tag 
der Fälligkeit beglichen. erhältnismäßig wenig Proteſte verzeich⸗ 
net die Lebensmittelbranche. In der landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchineninduſtrie brachte der Juni hinſichtlich des Zahlungseingan⸗ 
ges früherer Verpflichtungen eine gewiſſe Beſſerung. Als ein 
großes Schmerzenskind empfinden die Wirtſchaftskreiſe die nicht 
Fa Filed Erledigung der Klagen aus Wechſelproteſten, die infolge 
der 3 r Gerichte ſehr lange auf Erledigung warten. 
Außerdem blei die Urteile ſehr lange bei den Notaren uner⸗ 
ledigt liegen, da auch ſte mit Exekutionsfragen überbürdet find, 
So kommt es, daß die ne der Barbeträge aus dem Titel 
der Wechſelklagen durchſchnittlich etwa ein hr dauert, was na⸗ 
turgemäß die Bedeutung des Wechſels als Zahlungsmittels ſtark 
n In verſchtedenen Branchen machte ſich die fogenannte 

urkenzeit ſchon im Juni in hohem Maße bemerkbar, obwohl nor» 
malerweiſe erſt der Juli eine größere Abſchwächung der Umſätze 
mit ſich von: Eine Verſchlechterung der * hinſichtlich Pros 
duktions⸗ und Beſchäftigungsgrad trat ſogar in der Möbelinduſtrie 
ein, die im Laufe der letzten Monate faſt zur Gänze beſchäftigt 
war. Die Abſchwächung des Tätigkeitsgrades ſteht im engen Zu⸗ 
ſammenhang mit der Beendigung der Arbeiten für die Allgemeine 
Landesausſtellung, was naturgemäß zu einer Entlaſſung einer 
größeren Anzahl von Arbeitern in verſchiedenen Zweigen, u. a. 
auch in der Möbelbranche führte. Schwächer iſt auch der Be⸗ 
ſchäftigungsgrad im Automobilhandel. Dagegen macht ſich in der 
landwirtſchaftlichen Maſchineninduſtrie und in der Schokoladen⸗ 
branche eine leichte Belebung fühlbar. 


Vom Danziger Holzmarkt. n den letzten beiden Monaten 
iſt allmählich eine Belebung im Danziger Holzgeſchäft einge⸗ 
treten. Die Nachfrage iſt größer geworden, und auch die Aus- 
fuhrzahlen weiſen eine, wenn auch nur beſtheidene, Steigerung 
auf. Sie bleibt nur 1 hinter den Zahlen des Vorjahres 
zurück. Im Mat find über Danzig 80 815 To. Holz ausgeführt 
worden, gegenüber 84968 To. im Mai des Vorjahres. Unter der 
Maiausfuhr waren 43800 To. Schnittholz, 11 800 Rundholz, 
16000 To. Schwellen, 3900 To. Sperrplatten uſw. Die Sperr⸗ 
plattenausfuhr befindet ſich in einer dauernden Zunahme und war 
im Mai beinahe doppelt ſo groß, wie in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
ahres. m 17 1 55 erkennt man die Strukturänderung in der 

usfuhr deutlich bei einem weiteren Vergleich mit dem Vorfahre. 
Die Schnittholzausfuhr hat an Bedeutung verloren. Sie machte 
in dieſem Jahre nur etwa 48 Prozent aus, im vorigen Jahre das 
gegen volle 60 Prozent. Dafür iſt der Rundholzanteil auf 44 Pros 
zent geſtiegen, gegenüber nur 8 Prozent im Vorjahre. Die Zus 
nahme der Rundholzausfuhr beruht hauptſächlich auf 
der Belebung des Geſchäfts mit Rußland. Rußland liefert jetzt 
erhebliche Mengen Eiche nach Danzig, ſo daß die Ausfuhr von 
Eichenrundholz von nur 3700 To, im Mai des Vorjahres auf 
6700 To. in dieſem Mai geſtiegen iſt. Die Ausfuhr von Schwellen 
hat mit rund 16 000 To. ihren vorjährigen Umfang ungefähr bes 
halten. Im Junt, für den die Einzelheiten noch nicht vorliegen, 
betrug diesmal die Holzausfuhr ungefähr 70 000 To., während es 
im Juni des Vorjahres 75 000 To. geweſen ſind. Der Rückgan 
der Schnittholzausf beruht hauptſächlich darauf, daß immer no 


Notierungen in 


die polniſchen Preiſe für den weſteuropäiſchen Markt zu hoch find. 
Die Nachfrage aus England hat ſich in letzter Zeit erheblich belebt, 
die engliſchen Käufer haben auch höhere Preiſe bewilligt. Dafür 
iſt aber eine Steigerung der Schiffsfrachten eingetreten, die wieder 
das Geſchäft für den Danziger Händler wenig rentabel werden 
ließ. Die Frachtraten ſind gegenwärtig nach England um beinahe 
20 Prozent höher, als in der gleichen Zeit von 1928. Am beſten 
iſt noch das Geſchäft in Eiche, wofür die Konjunktur durchſchnittlich 
durchaus günſtig iſt. Außer England kaufen auch Belgien und 
Holland ziemlich lebhaft Rundeiche. Der Preis hierfür beträgt 
4½—4½ Pfund fob Danzig In Eichenſchnittholz, deiien Ausfuhr 
über Danzig gegen das Vorjahr ſich ebenfalls vergrößert hat, wer⸗ 
den kleine Mengen in Polen eingekauft, während der Hauptteil 
auf den Danziger Sägewerken eingeſchnitten wird. Der Preis für 
eichene Bretter beträgt fob Danzig 4½ und für Polen 5 Pfund. 
Fichten⸗Schnittholz wird zurzeit mit 15—15½ Pfund cif engliſche 
Weſtküſte bezahlt, während ſehr breite Planken bis zu 16 Pfund 
bringen. Die kleine Belebung des Geſchäfts tritt auch in der Zu⸗ 
nahme der Bahnzufuhr nach Danzig in Erſcheinung, die im Juni 
4070 Waggons betrug, gegen 3613 im Mat; fie iſt damit ſchon ebenſo 
groß, wie im Vorjahre. 


Geldmart.. 5 f 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Boliti" für den 16. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 15. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,76 bis 
57.90. bar 7.705793. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46 95 bis 
47.15. Kattowitz 46,95—47,15, Poſen 46.9547. 15, bar gr. 46,875 bis 
47,275, Zürich: Uederweiſung 58.30. London: Ueberweiſung 
43.25, Budapeſt: bar 64.106,40. Prag: Ueberweiſung 
RL iland: Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueberweiſung 

„4 19, /. 


Warſchauer Börſe vom 15. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,94, 124.25 — 123,63, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Helfinafors —. Spanien — Holland 358,20, 359,01 — 357,30, Japan 
—, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43.25 ¼, 43,36 — 
43,15, Newyork —. Oslo —, Paris 34,91'/,. 35,00— 34,83, Prag 26,38'/,, 
26,45 — 26,32, Riga —, Schweiz 171,52, 171,95 — 171,09, Stockholm 
* 4655 — 238,43, Wien 125.49 /, 125,81 — 125,18, Italien 46,65, 


Deviſen: 
Newyork —.— Gd. —— Br., 
Warſchau —.— 68, —— Br. 


ew Ed., > Te Ed., 
Zürich —.— Gd. —— Br. Brüſſel —.— Gd., —.— Br., 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah 


15. Juli 
lung in deutſcher Mar? Geld Brief | Geld Briel 
Buenos-Aires 1 Pe.“ —— | —— | 1.759 1.783 
— 7 x S 79 4.179 4.178 4.168 4.178 
5.48 % [Japan 1 Den. 1.909 1.913 1,910 1,914 
3 Kairo. u ön on —.— —.— —.— —.— 
1.5% London! Pfd. Sterl. 20.337 | 20.377 | 20.344 | 20.384 
5%, Rewyork. . 1 Dollar 4.1935 | 4.2015 | 4.1945 | 4.2025 
* . 1 5 739 W — | — 
=> rugqua oldpeſ. 3 3 he a, ya —.— 
58. füge den 400 Fl. 188.40 | 188,74 | 108.48 | 18877 
en 2222... Im | —.— . 
45 eiern 10d Fre: 88285 8838 8 | 58.40 
77% Dansig . 5 100 gun —.— | 14 — -— 
elſingfors —.— —.— —.— —.— 
7°, Italien. 100 Lira] 21.925 | 21.965 | 21.848 | 21.85 
7%, Jugoflavien 100 Din.“ —— | —— | —.— —.— 
5 / Kopenhagen 100 Kr. —— | —— | 111,72 | 111.94 
8° [Liſſabon . 100 Elsc| —— —.— —.— —.— 
5.5 / Oslo-⸗Chrift. 100 Kr. —— | —— | 111.75 111.97 
3,5%, Paris . 100 Frc.] 16.415 | 16.455 | 18.415 | 16.455 
5%, [Prag. . . 100 Kr.] 12.409 124298 —.— —.— 
3.5% [Schweiz . . 100 Frc.| 80.645 | 80.805 | 80,665 80.828 
Sofia ... 10 Levaß —— | —— —.— —.— 
55%, [Spanien . . 100 Peſ.] 80.80 | 60,92 80.82 0.84 
4.5 ¼ [Stockholm . 100 Kr. —— | —— | 11242 112.64 
ne 
9% [Budapeſt. .. Bernd) —— —.— —.— —.— 
9 % [Warſchau 100 3. = 1.=-— 1 9 | 4.17 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,08 


8,85 31, do. 5 

100 Schmelzer Franken 170,83 31. 100 franz. Franken 34,78 It., 
100 deutſche Mark 211,58 31, 100 Danziger Gulden 172,27 Zt. 
tſchech. Krone 26,28 Zt, öſterr. Schilling 124,93 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 

rozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 

42,00 B. Bproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.-Zloty vom 

ahre 1927 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 

1 D.) 93,50 . Notierungen je Stück: proz. Prämien⸗Inveſtte⸗ 
rungsanleihe (100 ®.-Bloty) 104,00 G. Tendenz unverändert. 


Produkten markt. 

Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe som 
15. Jul Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ziotg frei 
Station Poſen. 

Nichtpreiſe: N 
Weizen „ „ 3 50.00—51. 00 Speiſekart ee — 
Rog mn. 1 1 26.25 — 27.25 abrikkartoffeln rg 
Mahlg “a 5 +» 28.00-29.00 erradellaa sa —— 
Braugerſte —.— Raps kuchen. 
26.25—27.25 Leinkuchen 7 


oggenmehl (68 / ) —.— 
Roggenmehl (70% ). 40.25 
Meizenmehl (68 /) . 72.50 — 76.50 
Weizenkleie „ „21.00-22.00 
a ang . 9.50 — 20.00 
ge IS RE ER * 

ktoriaerbſen —.— 
Folgererbſen 


Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbe vom 15. Juli. Getreide ⸗ und 
Oelſagten je 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
252—254, Roggen märk. 201 —203. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 181—188. Hafer märk. 185—195. 

Meizenmehl 30.25— 34,50. Roggenmehl 27,25—31,00, Weizen ⸗ 
Kleie 12,50—12,75. Roggenkleie 12.25— 12.50. Viktoriaerbſen —.—. Kl. 
Speileerbien 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluichten 25—26,50. 
Ackerbohnen 21—23. Wicken 7—30. Lupinen, blaue 20 00—21,00. 
Lupinen, gelbe 28,50—30.50. Serradella, alte —, Serradella. neue — 
bis —. Rapskuchen 19 30. Leinkuchen 23.00-23,36. Trockenſchnitzel 
10,60. Sovaſchrot 19,70—20,30, Karto“zelflocken 16,60—17,00. 
kartoffeln alter Ernte ohne Geſchäft, märk. Frühkartof⸗ 


Speiſe 
fein bis 5 Wit. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 15. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cii. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Blattenzint von handels- 
üblicher chaffenheit ——, Originalhüttenaluminium (98/99 , 
in Blöcken, Walz- oder Drabtbarren 193, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren (99*,) 194, Reinnıdei 95—99 / 350. Untimon-Reaulus 
65—69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,75—73,50, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—. Platin —.—. 


Blaue Lupinen ; . 80.00-31.00 
Gelbe Zupinen ._. 40.00-45.00 
Sonnenblumenkuch. 
Buchweizen 
Soyaſchroet 
Sommerwicke ; 
Peluſchken u. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafferſtand der Weichſel vom 16. Juli. 


Krakau +244, Zawichoſt +3,34, Warſchau +1,50, Plock + 0.87, 
Thorn + rt I + 0,90, Culm + 0,68, Graudenz + 0,80, 
Nurzebrat „94, Pickel +0,14, Dirſchau + 0.04, Einlage + 2,40, 
Schiewenhorſt + 2,56. 
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bauer 2. Beamter T vw ve 


n Bromberg b. Heyne⸗ 
mann, Danzigeritr. 20, attörgutBorofseio 8 
Voegacz, Bahnhofstr. 9. Post Swaronn Haudener Spar; und Darlehns- aue ede 5 mädchen e ee 


Deutſchlands Furopa⸗Sieg im Davis⸗Pokal. hatte, ließ ſich Prenn nicht entmutigen und placterte mit | nahm die Menge die Mitteilung durch den Lautſprecher, daß 


g N verbiſſenem Mut Auſtin 6 : 2, 6: 4 in die nächſten Sätze Auſtin auf Fortſetzung des Kampfes verzichten mußte. 

Wir berichteten bereits geſtern über das Ergebnis des |. durch unaufhörlichen Wechſel des Tempos und der Spiel⸗ | Dann umbrauſte Prenn begeiſterter Beifall. Geſtützt von 

Endkampfes zwiſchen England und Deutſchland. Mit dem methode. Najuch und ſeinen Freunden verließ er den Platz, abge⸗ 

Siege Gregorys über Moldenhauer ſtand der Ausgang der Nach der üblichen Zehnminuten⸗Pauſe wurden beide | kämpft, doch als Sieger. Auch Auſtin, der dann kurz da⸗ 

Pokalrunde auf des Meſſers Schneide, denn nun hatte Spieler beim Wiedererſcheinen mit Beifall überſchüttet, doch hinter, von ſeiner Mannſchaft umgeben, aus der Arena trat, 
England mie Deutſchland je zwei Punkte, und auf den | ſollte es ſich bald zeigen, daß dem mafjiveren Berliner die [umbrauſte eine Ovation. 


Schultern des deutſchen Meiſters Prenn laſtete wieder Gluthitze und die Anſtrengungen der vorangegangenen Deutſchland hat ſich mit 3: 2 Punkten, 9 : 8 Sätzen 
einmal die zentnerſchwere Laſt der Verantwortung für Sätze mehr anzumerken war als dem jungen Engländer. | und 73 : 72 Spielen die Europa⸗Zone des Davis⸗Pokals ge⸗ 
einen deutſchen Endſieg. Denn Auſtin zog 3: 1 im vierten Satz durch unaufhörlichen ſichert und tritt in wenigen Tagen im Interzonen⸗Finale 


Das Match, das nun ausgefochten wurde, wird, wie die | Anſturm zum Netz davon und gewann ihn mit reihenweiſen [Amerika gegenüber, das ſoeben ſeine Mannſchaft Tilden 
„Montagpoſt“ berichtet, nicht nur in der Berliner Tennis⸗ Bafl een an Prenns ſchwacher linker Flanke vor⸗ und Hunter für die Einzelſpiele und Lott⸗Heneſſy 
ee für alle Zeiten einen Ehrenplatz haben, auch in bei 6: 4. 5 a ri Ses hat. Der Sieger in dieſem Trefe 

imbledon, in Paris oder Amerika hat man nur ſelten Unbeſchreibliche Spannun te bei Be⸗ en muß dann gegen Frankreich., den vorjährigen Erringer 
ein derart erregendes Finiſh erlebt. Der ſchlanke blut⸗ ginn des 7 5 Satzes. ‘one! 3 9 1 ne halbe] des Davis⸗Pokals antreten, ; 


junge Auſtin war in blendender Verfaſſung und machte] Stunde hatte bisher der feſſelnde Kampf gedauert, und 3 — 
ſeinem friſchen Ruhm alle Ehre. Er behrrſchte mit mühe⸗ nun begann es dee ee al Be at wiederum Der erſte Probeflug des Do X. 
loſer Technik alle Arten von Schlägen und beſtach durch 2: 1 in Führung ging, kannte der Jubel keine Grenzen. Friedrichshafen, 15. Juli. Das Rieſenflugzeug 


eine fabelhafte Ausnutzung ſowohl der Breite wie der Immer blaſſer wurde das Geſicht des fo ſympathiſchen jun- | „Do X“, das am Vormittag feine Startverſuche abgeſchloſſen 
Länge des Spielfeldes. Begeiſternd waren ſeine prächtig | gen Auſtin, der durch einen Krampf in der Wade vorüber⸗ | bat, iſt heute mittag 2 Uhr zu einem erſten Probeflug 
präparierten Netzattacken und ſeine auf der linken Spiele | gehend behindert wurde. Aber auch Prenn kämpfte mit er- aufgeſtiegen. Schon nach kurzem Anlauf erhob ſich der 
feldſeite angewandten überraſchenden Langlinienſchüſſe der | löſchender Kraft. Das Tempo verminderte ſich auf beiden [Rieſenvogel in die Lüfte. Der Flug, der ſich auf dem 
Vorhand. Prenn mußte gegen einen ſolchen furchtbaren | Seiten. Nur der ſtürkeren Energie und dem angeſpannten [ Bodenſee abſpielte, iſt glatt vonſtatten gegangen. An der 


Gegner mit ſeinen geiſtigen, körperlichen und nervlichen Willen des „Not⸗ Wo: hen daß dieſer Fahrt nahmen insgeſamt 17 Perſonen teil, darunter 
Reſerven gegenübertreten und ſeine Technik brillieren | mit tadellofem Aufſchlag W Fa. Boden gewann u. a. Dr. Dornier, der Erbauer des Flugzeuges, ein Ver⸗ 
laſſen, um ſich nur annähernd ähnlich zu halten. und ſchließlich auf 5: 1 vorrückte. treter der Siemens⸗Motoren⸗Werke und Ingenieure der 

Man muß geſehen haben, wie Prenn in ſeiner Aufgabe In dieſem Moment ſtrauchelte Auſtin erneut Dornier⸗Werke. Das Flugzeug, das ſich in ziemlicher 


ferte. Obwohl Auſtin den erſten Satz, in dem bereits jeder 
Ball raffiniert umſtritten war, verdient 6 : 4 gewonnen 


nicht mehr fortzuſetzen. Prenn trennten nur noch zwei 5 Uhr glatt gelandet. Die Maſchinenanlagen ſowie 


reſtlos aufging und ein Match von genialem Format lie⸗ beim Zurücklaufen vom Netz. Jetzt vermochte er den Kampf Höhe befand und ſich majeſtätiſch fortbewegte, iſt kurz vor 
Bälle von dem Sieg in dieſem Match. Mit Bewegung ver⸗ ſämtliche Steuerungsteile zeigten einwandfreie Arbeit. 


Klavieritimmungen | An: und Verkäufe 


Rüſt⸗Stangen 


ca. 1000 Stück hat abzugeben frei Waggon 
Tuchler⸗Heide 
Telefon 1923. Guſtap Schlaak Telefon 1923. 
ul. Mareinkowskiego 8a, 
Nicht identiich mit Fa. Shlaat & Dabrowfti, 


Suche einige 100 fm tief, 


Rundholz 


Das moderne 


und Reparaturen, 

ſachgemäß und 0 

liefere auch gute Muſik 

u Hochzeiten, Geſell⸗ 

haften und Bereins- 

Te 114 

Paul Wicherek, — 19 Kl 7 Pa 
Alavieripieler. 4 

. 
Grodzka 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 279 


Technische Spezifikation: 250 cbem 4% P.S. 3 Gänge, Kupplung, Leerlauf und 
Kickstarter. Kettenantrıeb zum Getriebe sowie zum Hınterrad. Ganz automatische 
Oelung, eng, Terry-Sattel. Voraerrad- sowıe Hinterradbremse, verstellbare Lenkstange. 
Stoßdämpfer, komp!.Werkzeugbesteck, Luftpumpe u.Reparaturkasten, laschwarze Lackierung 


Offeriere ab Lager 


Teer, Gement 
Dachpappe 


k h if KASSAPREIS ZEOTY 1635.— auch gegen bequeme Teilzahlung. zu kaufen. N 

acnefofen 

lin, E. STADIE- AUTOMOBILE |: "nm 
Tel. 1602 ._BYDGOSZCZ, ul. Gdanska 160 Tel. 1602. low" Sauer wa olomoblile 


| bei3J-—50000 31. Anzahl. 

3. verkaufen. Grundtte, Cegielski-Poſen. Bau⸗ 
Budg., Sniadeckich 33, jahr 1906, 10 Atm., 
damen die kurz⸗ unger Ecke Dworcowa. 4057 — Heizfläche, auszieh« 


J. Bracka 


Wiecbork 8718 


Für einfachen, kleinen, 


trandoperateunt: 


Wer einmal ſeinen rue ! 
i eigener Kamera, nur tüchtige ebrliäge wird tüchtige, ehrliche 


der ei a ö 
. *Geſucht 1 2 aun Nrafß bei guter Berdienſimäglichken, 0 Wirtin 


Kitzinger 1. Auguft von fo ſofort geſucht. Eilangebote m. ige 
Jovvot. Seeſtr. 61, erbeten. 229 die alles ſelber macht 


bares Rohrſyſtem, ſehr 


gründlich 59 5 Sokfadmann „ gausgeundftüd 9 ee zu 


* he 8 verkaufen 
ff. Kü ch e 3-jährige Praxis bei taufen. Off. 156.9255 Wanne, Annowo, 


großer Exportfirmaſan die Geſchäftsſtelle poczta Meino, powiat 
erk woll. könn. ſich z. beendet, ſucht zwecks Grudzigdz. 
1. Aug. u. ſpät. vor⸗ Erweiterung ſ. Kennt⸗ 5| Ariedte, Grudaigds. erb. 


J 


Bände, wie neu, 


geſucht. Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsforderung. Kachenmeiſter Zeit erfolgen. Gfl. Off. van OHM. 
Fern. Gärals, Aonier:| aU1400 Mora, grobem unter ®. 9072 ne, Gressier |ünter de eee aeg. u.aröpermi Sein, ie Bit 
vierungstableit.. Gär „|Sut. Beine . Geſchäſtsſt. d. Zeitg.erb. A WatyJagiellonskiei2, elch. Die, Bta. erb. gut. Boden preiswert |3.vertf. Dworcowa 57, II, 
bea Dedilemang., doch nicht Bedingung. Für jofort evangelische Suche 3.1.8. ev., ehrl Suche Stellung als zu a a, n 
Fachliteratur pv. Bewerbung. mit Zeug⸗ anſtändiges 9 q u sim art gandsberg⸗Wartbe 8 
Landesprodukt.⸗Hroß⸗ Eine Form für 


apaniicher Teepitz. . e e e ae Rokter aum ſofortigen unten ir in Stuben⸗ 
air. e ne Bemenfröhren 
n der Nähe v. Dania z, 5 ud 140 in 


für Guts haushalt 
di ſprechend. kl. Kaution, 
1 Pelplin. Feberviehguit,. Der. erfahr. in Wäſchebehdl. Frau kocht gut m. Land“ ſiſt eine erſtklaſſige F 
8... .. il T Juffteinmafhine 
= 1 5 en Holt Deutſche u. U. 9267 a. d. G. d. 3. Gau Zeugn, ey ſchrift. erbeten an 9179 ſuchen zu kaufen 
6 tinergebil k Bebinn, ee ge Köchin od. Wirti 9270 an die Befehl. 2 31 2 en „ ebend. Gebr. Schlieper. 
edi 2 n die „ 
12 Ar 0 10 EIN BB er Die Dot. D. Herdbuchpieh)m.voller Bydgoſscz. 


9 E ir at Tüchtige Vertr 9282| Cieleſiyn, p. Zbrachlin. 

. * (innen) für aeg pow. Swiecie, perf. in fein. Küche für U Ernte Bien. Tel. 306. Tel, 361 

Sandeyirtstorpter Bel Beide Sprach Bei A zwei Kehle fc e ape Tann T Stuben müd El ehnebergefie S lee de D 
Näh. Venfſonat Weder. werden von ſof. geſucht. 


242422 


Rein zuchthefe küchtt n ild 1 5 ee Firch, Oſtſeebad 


1 4 


General vertretung: Kreis Tezew. 
C. ba Rogotno] Daſelbſt kann auch zu 
( p.). 


jofort ein Gärtner 


Tuchtice werden. cler 


4036 das ſervieren kann für eng!., 18 Jahre alt, mit Emil Salomon — — 
in den 30 er Jahr., Auen "| Jagiollonska 15. W. Becker. , "Schneidermir, Suche von fuser ober a Der ſof. amtl. vorkommenden Danzig. eden Noſten 
7000 3}. Berm., wünscht e 0b. We Ryn. 15, . gejucht. Off. u. B. 9268 Arbeiten beſtens vertr. ben 37.0 K 
Herrenbekanntſch. zw. Jüngerer 9254775120 zum 1. Auguſt 92²⁰ Hun ie Nr 37. 2 a e 


2 1 


Kö Köchin M die Gesch d. Zeitg. ſucht von ſofort oder 
Iptieret Heirat. ? finden von ſofort oder nimmt. Frau Gutsbeſ.] d. a, kocht, jof.gei. Thiel. Ustaszewo ibt billig an Wieder« 
dem. 8 1 85. 12 p. 8 ce Unverheirat., erfahren Ipäter Aufn A me bei Helene Thimm. Olonin, Sniadeckich 25. zoo v. Podobowice, pow. Znin 68 erg a 10 äufer ab ie 155 
Suche Dauerſtellg. als|8 Mora. Wieſ., dazu 11 eczarnia Nakto 
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„% eee ee 
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ort oder 1. 8. im 
an oder 2 tüchtige Kara Kallweit. 7 0 0 it I ) el 2 abe To abe ML 3 chth l Zentrum großes 
Stu. Ja wann mit fl. Burſchen. weiche Lu . L Hl k U zum 1. 8. ange 9 2. Beamter! Are eder dimmer u ulle f 2 f 
Anhang angenehm; hätten, die Ticaret ni f. ein Landgut geſu kochen W 52 auch chen add.. c 9 Mon. alt, 6 ns 
Offerten unter . erlernen. Meldungen KSt 3 ſt. d 
E Bache dl Bis enäftsfiefle Diefer &.9190.4.5.010.8.314. |pohanpen. © e der e een Ga | Rn a n 
, anf Shweiter, | Zeitung zu dachten. Suche ‚ner Jofor!, ober unt bote mit ni 52 0 e Ib. Hausdame 42 7 — 0 . 1. mi er 
* 7 * 2 9233 Mavier, disch. Fabr,, . 2. „ 
mögend, gute Auel Tüchtiger zu 90 Milchkühen. gas berläſſges g. ficht ds. 0 Geschäfte d. Zeitg. erb. G 1 ſucht wegen biefiger|; Klavier, diſch. Fabr die Geſchſt. d. Itg. 
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harten B enn e sit sa ng Gärtner 3 5 Gartenbaubetrieb, Suche 
denn . theoretiſch zu jedem Viehbeſtand. ab nent. reicht, be- Möbl Zimmer 
aralter, ſucht Be⸗ Äoerner, Mlowie, Ein gebild. engl. fung. 3. Führ. der Wirtichaft. Brattie ui 4. lch, Familien. ade 
2 tüchtige, fleißige poczta Rychnowo, 55 Sen, nit ‚lung. A A. Michaelis, Rzada, en evangeliſch. Pr. gute Zeugniſſe a 9 al 
3 E ll. ir ein- zur Ausbildung als ei früher Stellung N Wyrzysk. Der Guter m aar jucht v. ſo⸗ 
ſilhol. 2 
Suche von ſofort einen Koln. 1 Aufſicht aind er Offerten unter z. 9206 N „Abl. Zimm. 
— —— —ĩlD— * 
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Suche 20 40000 dl. b. 3 _ ev — Apen Dworeoma 3. a 8 und Kisten. Gen Offerten unter Stellung. 1 Gewinde: \p. Sepöino, Bomorze. 
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VS SAUER nicht unter 20 Jahren. 9272 an die Ge- Offerten unter V. 9160] Schneidemaſchin 

au Be nee Wegen ergröberung Knuth, 1 Wäſche Hüherin füngeres m Fe d. Zeitg. erb. a. d. Gſchſt. d.Zeitg.erb, Santa, aD, inauiem Suche Pachtung 
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Ele Dore. 2088 i ur alle Haus- u. Gar. Delllſch⸗ Bol Lon 200-400 Mg. gut. 
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pital geſ. „| ve d zur Grlernung b Haus- = etw a 

Raltenter e . lel⸗Baluum. Seer "806 


jüngere, der wirtschaft gebote firm in "Sucht Ste an ſelbſtändiges Ar⸗ 


— ̃ ˙ . ee a 
5 „Kontoriſtin e in eren 


winn, a. Jagdgelegenh. polnischen Großen Poſten Schoko- Beſ. Bin evang. poln. 
chrift mächtig, zum mögl. n rau Paſtor] auch nach 1 verkauft Staatsb. u. Berufs dw. 
e Off. m. eugnlsabſchr u. Smend, Laskowo, p. außerhalb, ebtl. als Kaſſiererin. 6. Hinz. Danzig, Offerten unter P. 9241 


A. Kriedte, Grudziadz. nie. 2. B. 4000 an d. Geſchſt. d. 3.erbet. Osno, pow. nin. 9280 J Gefl. Angeb. unt. P. 4061 an die Geſchſt. d. Ztg. Töpfergaſſe 1—3. 40421 d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Major Idzikowſki war gegen die Anbringung einer ſolchen 
Station auf dem Flugzeuge. „Dieſe Station“ — ſagte er — 
„wird uns unnötigerweiſe mindeſtens 200—500 Liter Benzin 
wegnehmen. Und ſolch ein Benzinquantum iſt oft für das 
Leben der Flieger entſcheidend. Das Schlimmſte iſt dabei, 
daß im Falle einer tatſächlichen Gefahr das Radio zumeiſt 
verſagt.“ . 

Major Idzikowſki äußerte ſich über das Unternehmen 
folgendermaßen: „Wir müſſen fliegen .. Wir haben bes 
ſchloſſen, diesmal den Flug zu Ende zu führen. Entweder 
werden wir zugrunde gehen oder den Ruhm des polniiden 
Flugweſens begründen.“ Dann fügte er noch hinzu: „Ich 
muß über den Ozean fliegen oder zugrunde gehen. Ich bin 
der letzte männliche Sproß meiner Familie. Meine drei 
Brüder ſind im Kriege gefallen. Wenn ich zugrunde gehe, 
wird die männliche Linie der Idizkowſkis erlöſchen.“ 

Der tragiſch ums Leben gekommene Major Idzikowſki 
hat nur eine Schweſter, die in Paris lebt und als Profeſſor 
der Geſangsmethodik am bortgsen Konſervatorium tätig iſt. 


Wer war Major Idzikowfſki? 


Idzikowſki war 1891 in Warſchau geboren. Nach Abſol⸗ 
vierung einer techniſchen Hochſchule wurde er Fliegeroffizier 
im ruſſiſchen Heer. Er kam als ſolcher während des Welt⸗ 
krieges auch an die Front, zeichnete ſich dann beſonders 
während des polniſch⸗ruſſiſchen Krieges von 1920 aus und 
wurde Abteilungsleiter im Luftminiſterium, ſowie zum 
Schluß Mitarbeiter der Flugabteilung des polniſchen Ge⸗ 
neralſtabes. Er hat bereits mehrere ſchwere Flugunglücke 
gehabt, z. B. 1926 einen Abſturz bei Rembertow und im 
Vorjahr den Abſturz des erſten polniſchen Ozeanflugzeuges 
ins Meer, wo er bekanntlich von dem deutſchen Dampfer 
„Samos“ aufgefiſcht wurde. 


„Das Ziel erreichen — oder umkommen!“ 


Major Idzikowſki erklärte vor dem Start, die Parole 


der polniſchen Flieger ſei: „Das Ziel erreichen oder um⸗ 


kommen.“ 
* 


Die Dreizehn. 


Dem „Kurjer Poznanſki“ wird aus Warſchau gemeldet: 
Allgemein wird auf die Ziffer 13 hingewieſen, die als 
Ziffer, die dem „Marſchall Pilſudſki“ Glück bringen ſollte, 
bei der Organiſierung des Fluges eine wichtige Rolle ge⸗ 
ſpielt habe. So erfolgte der Start am 13. Juli um 4 Uhr 
45 Min. morgens. Die Summe der Ziffern, die die Start⸗ 
zeit angeben, beträgt 13, die Zahl der Buchſtaben in den 
Vor⸗ und Zunamen beider Flieger 31, was eine umgekehrte 
13 darſtellt. Von anderer Seite wird auf folgende Meldung 
des Pariſer Militärattachés Bieſzynſki hingewieſen: „Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki“ am 13. Juli, 13 Minuten vor 5 Uhr mor⸗ 
gens, mit der Mannſchaft Major Idzikowſki und Major 
Kubala in Richtung auf Newyork.“ 


* 
Das nicht übermittelte Schreiben. 


Major Idzikowſki erhielt auf fein Erſuchen einen 
vom Präſidenten Mascicki an den Präſidenten 
Hoover gerichteten Brief, den er in Waſhington abgeben 
follte, 8 \ - Engen 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel IM nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter bei ſommerlichen Tempe⸗ 
raturen au. 


Achtung, Stadtverordnetenwahlen! 
Mählerliſten einſehen! 


Seit aeftern, dem 15. Juli, bis zum 30. Juli liegen die 
Wählerliſten für die Stadtverordnetenwahlen im Lokal der 


ſtädtiſchen Handelsſchule, Wilhelmſtraße (Jagiellonſfa) 24. 
(Ecke Schulſtraße) zur Einſicht in der Zeit von 9—1 Uhr 


mittags und von 5—8 Uhr abends aus. Es iſt Pflicht 
eines jeden wahlberechtigten Bürgers, dieſe Wählerliſten 
einzuſehen und nachzuprüfen, ob die darin verzeichneten 
Angaben auf Richtigkeit beruhen. Nur derjenige kann ſein 
Wahlrecht bei den noch in dieſem Jahre ftattfindenden Wah⸗ 
len ausüben, der richtig in den Wählerliſten verzeichnet iſt. 
Jedermann hat zudem das Recht, nachzuprüfen, ob Anges 
hörige, Verwandte, Bekannte in den Wählerliften einge⸗ 
tragen find, und kann Reklamationen, die durch Beweiſe be: 
gründet ſein müſſen, betreffs der eigenen Perſon oder ande⸗ 
rer Perſonen an den Magiſtrat in der Zeit vom 15. bis 30. 
Juli d. Is. einreichen. \ - 

Wahlberechtigt find ſowohl Männer als auch 
Frauen, die am 15. Juli das 21. Lebensjahr vollendet haben, 
im Bereiche der Stadt Bromberg mindeſtens ein halbes 
Jahr, d. h. vom 15. Januar 1929 ab wohnen, die polniſche 
Staatsangehörigkeit beſitzen und im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind. \ 

Es erübrigt ſich, auf die Bedeutung der Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen beſonders für die deutſche Bürgerſchaft hin⸗ 
zuweiſen. Eine ausreichende Vertretung der dentſchen Bür⸗ 

ger im Stadtparlament iſt nur möglich, wenn jeder deutſche 
Wähler ſeiner Wahlpflicht nachkommt. Dieſe Wahlpflicht 
beginnt mit der Einſicht in die Wählerliſten, die 
ſomit niemand verfänmen darf. Es empfiehlt ſich, gleich in 
den erſten Tagen dieſer Pflicht nachzukommen, um bei 
ſpäterem Andrang nicht unnötig Zeit zu verlieren! 


Vierter Nenntag in Karlsdorf. 


Der vergangene Sonntag brachte den vierten Renntag 
der diesjährigen Rennſaiſon. Bei klarem Wetter hatte ſich 
ein zahlreiches Publikum eingefunden, das den intereſſanten 
Rennen mit Spannung folgte. Das Hindernisrennen über 
3600 Meter brachte etliche Überraſchungen. Von den vier 
geſtarteten Pferden warfen alle entweder ihre Reiter ab 
oder brachen aus. Als Lin. Bohdanowicz, der zunächſt 
von „Grozny“ geſtürzt war, ſah, daß das Rennen ein totes 
ſein würde, beſtieg er nochmals ſein Pferd, nahm die Bahn 
ein zweites Mal und ging als „Sieger“ durch das Ziel. 
Seinem Beiſpiel folgte Lin, Pieczynſki, der ſchnell die 
„Salome“, die den Ltn. Wurowſki abgeworfen hatte, be⸗ 
ſtieg und die Genugtuung hatte, ſich den Platz zu ſichern. 


mergerſte 3,5 (3,5), 


Sehr ſchön war das große Rennen um den Preis 
von Bromberg in Höhe von 5000 Zloty. In glatter 
Weiſe ſtarteten 9 Pferde. Das Rennen machte „Kinmal“, 
deſſen Reiter ein Andenken des Großponiſchen Rennver⸗ 
eins von Rat Zychlinſki überreicht erhielt. 

Wir laſſen hier die Ergebniſſe der einzelnen Rennen 
folgen: 6 

lachreunen. 600 ty eter. 
Groß Mielzyäſki, Reiter: Tuchokta; 2. „Brawura II“. i 
Sieg mit 5 Längen. Toto 10: 12. x 
Hürdenrennen. 1000 Zloty, 2800 Meter. 1. „Ulan“, Beſ.: 
Rim. Antoniewiez und Rim. Krölikiewicz, Reiter: Lin, Neſto⸗ 
rowiez; 2. „Too Good“; 8, „Kaprys“. Sieg nach ſcharfem Endkampf 
um 2 Längen. Toto 10: 24. * 

Flachrennen. 800 Zloty, 850 Meter. 1. „Madolary“, Bei.: 
Graf Mlelzynſki, Reiter: Tuchokka; 2. „Bedzie Jutro“. Sicherer 
Sieg mit 4 Längen. Toto 10 14. 2 

Hindernisrennen. 800 Zloty, 3600 Meter. 1. „Grozny“, Bei.: 
9. Schützen⸗Regt. z. Pf., Reiter: Lin, Bohdanowiez; 2. „Salome“. 
Toto 10: 16, 22. 

Großes Bromberger Flachrennen. 5000 Zloty, 2400 Meter. 
1. „Kinmal“, Bef.: Rim. Mirny, Reiter: Michalczyk; 2. „Allegra 
3. „bir“; 4. „Zulas“; 5. „Laſſſe“; 6. „Reſonannce“: 7. „Aftrid“; 
. „Bosfor“. Nach ſcharfem Endkampf Sieg mit 
2 Längen. Toto 10:51, 19, 16, 21. 


1. „Kaſztelanka“, Beſ.: 
Sicherer 


1. „Rydwan“, Beſ.: 


Kriegsminiſterium, t 
3. „Dziuchna“. Sieg mit 5 Längen. Toto 10:34, 
Flachrennen. 1000 Zloty, 2100 Meter. 1. „Imre“, Bei: K. 
Zafzeza, Reiter: Pietruczuk; 2. „Lawa“: 3. „Charming“: 4. Geor⸗ 
gina“; 5. „Wolynianka“. Sieg mit Naſenlänge. Toto 10:44, 


7 


§ Der Staatspräſident kommt nach Bromberg. Staats⸗ 
präſident Moscicki hat auf eine Einladung der Stadt 
Bromberg und des polniſchen Verbandes der Rudervereine 
ſeine Zuſage abgegeben, am 18. Auguſt in Bromberg der in⸗ 


ternationalen Regatta um die Meiſterſchaft von Europa bei⸗ i 


zuwohnen. 

§ Der engliſche Kriegsminiſter kam geſtern auf der Reiſe 
von Berlin nach Warſchau durch Bromberg. 

§ Beſtätigte Wahl. Der vom letzten Provinzialland⸗ 
tage gewählte Vorſtand iſt vom Innenminiſter 
worden. Der Provinziall indt ig wird noch im laufenden 
Monat zuſammentreten. 

§ Keine Einſchränkung der Eiſenbahnzüge. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion Poſen gibt bekannt, daß die Herabſetzung 
der Zahl der Perſonenzüge auf gewiſſen Linien, die mit 
dem 15. d. Mts. eintreten ſollte, nicht ſtattfindet. 

8 Apo! heken⸗Nachtdienſt haben bis zum 22. d. M. früh 
Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Pl. Piaſtowſki) und Gol⸗ 
dene Adler-Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek). 

§ Scharſſchießen. Am 18. und 19. d. M. führt das 62. In⸗ 
fanterie-Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz Shark 
ſchießen durch. An den genannten Tagen find die Zugangs⸗ 
wege durch Militärpoſten geſichert. 

§ Verſrätete Ernte. Nach Angabe des Statiſtiſchen 


Hauptamtes läßt ſich auf Grund der bisherigen Beobachtun⸗ 


gen feſtſtellen, daß die diesjährige Ernte in Polen im Durch⸗ 
ſchnitt eine zehn⸗ bis zwölftägige Verſpätung 
erleiden wird. Der Saatenſtand war nach den bekann⸗ 
ten Bewertungsſtufen wie folgt: Winterweizen: etwa am 
5. Juli 1929 3,6 (Ende Juni 1929 3,6), Winterroggen 3,6 
(3,5), Wintergerſte 3,2 (3,1), Sommerweizen 3,4 (3,4), Som⸗ 
Hafer 3,5 (3,5), Kartoffeln 3,5 (8,3), 
Zuckerrüben 3,2 (3,0). Die Kartoffeln verſprechen etwas 
beſſer als mittelmäßig, die Zuckerrüben mittelmäßig 
auszufallen. Die Beſſerung iſt jedoch in dieſem Falle von 
dem weiteren Verlauf des Wetters abhängig. 

§ Die Brandkataſtrophen. In dieſem Sommer iſt die 
Zahl der Brände im Poſenſchen ganz ungeheuer geſtiegen. 
In den Monaten Mai, Juni und Juli ſind weſentlich mehr 
Brände gemeldet worden, als in den vergangenen Jahren. 
Im Monat Mai d. J. wurden allein 311 Brände regiſtriert. 
Die meiſten Brände find auf Brandſtiftung zurückzu- 
führen. In den Kreiſen Wreſchen und Gneſen ſind 
60 Prozent der Brände durch verbrecheriſche Hand angelegt 
worden. Im vergangenen Jahre wurde, wie bereits ſ. Zt. 
gemeldet, ein gewiſſer Jakob Nowak aus Chomentſchitz, 
Kreis Poſen, feſtgenommen, der nicht weniger als 28 Brand⸗ 
ſtiſtungen auf dem Gewiſſen hat, durch die er einen Sach⸗ 
ſchaden von mehr als einer halben Million Zk 
im Laufe eines Jahres verurſacht hat. Viele Brände ſind 
allerdings auch auf Gewitter zurückzuführen. Bisher 
ſind unter den 1300 in dieſem Jahr im Poſenſchen feſtgeſtell⸗ 


ten Bränden 103 durch Blitzzündung entſtanden. Im 


Laufe des ganzen vorhergehenden Jahres ſind unter den 
1800 Bränden dagegen nur 54 Fälle auf Blitzſchlag zurück⸗ 
zuführen. Den Flammen fielen in der Hauptſache kleinere 
Wirtſchaftsbaulichkeiten zum Opfer. 

§ Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Juni wurden 
in den Poſtämtern der Stadt Bromberg aufgegeben: 
1473975 gewöhnliche, 48 023 eingeſchriebene und 703 Wert⸗ 
briefe; 15470 einfache und 724 Wertpafete; 3814 Nachnahme⸗ 
ſendungen, 2644 Poſtaufträge, 13781 Poſtüberweiſungen 
über eine Summe von 1509151 Zloty, 10 980 Anweiſungen 
für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 4909656 Zloty, 802 844 
Zeitungen und 7068 Telegramme. In Bromberg trafen im 
gleichen Monat ein: 836 460 gewöhnliche, 34 291 eingeſchrie⸗ 
bene und 714 Wertbriefe; 11619 gewöhnliche und 2256 Wert⸗ 
pakete ſowie 2066 Nachnahmeſendungen; 838 Poſtaufträge, 
20 587 Poſtüberweiſungen in Höhe von 2272 602 Zloty, 5142 
Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 683512 Zt., 
125045 Zeitungen und 7224 Telegramme. Ortstelephon⸗ 
geſpräche wurden 1836 527, Ferngeſpräche 49181 geführt. 

§Selbſtmordverſuch. Eine Ehefrau trank in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht Sal zſäure und wurde von Nachbarn im 
bewußtloſen Zuſtand in ihrer Wohnung aufgefunden. Man 
ſchaffte ſie unverzüglich mit dem Rettungswagen nach dem 
Kreiskrankenhaus in Bleichfelde, wo es dank ſofort durch⸗ 
geführter Maßnahmen gelang, jede Gefahr abzuwenden, fo 
daß ſich die Frau auf dem Wege zur Beſſerung befindet. 

8 Steine nach einem Auto geworfen hat am Abend des 
vergangenen Sonntags ein junger, leider unerkannt ent⸗ 
kommener Mann in der Langeſtraße (Ruſka). Einer der 


Steine traf in eine Scheibe der Autodroſchke 45 und verletzte 


einen im Innern der Droſchke ſitzenden Gaſt. Eine Unter⸗ 


ſuchung iſt eingeleitet. 


8 Feſtnahme einer Diebin. In einem Lokal der Bahn⸗ 
hofſtraße benutzte eine weibliche Perſon den feuchtfröhlichen 
Zuſtand eines Gaſtes dazu, ihm eine Aktentaſche, in der ſich 
500 Zloty in bar befanden, zu ſtehlen. Der Gaſt bemerkte 
mit Grauſen ſeinen Verluſt, konnte aber noch ſo klar ſehen, 


daß er Anweiſungen für die Verfolgung der Diebin gab.“ 


Sie wurde ſchließlich auf der Straße feſtgenommen, ſetzte 
aber ihrer Verhaftung ſo heftigen Widerſtand entgegen, 
daß erſt der Polizeiwagen herangeholt werden mußte, um 
die Widerſpenſtige dem Polizeigefängnis zuzuführen. 


neben Dom 


2. „Czarowna“; 


beſtätigt 


UREENTECKTHTZIENSUETASTELENTIIEROTSIER TORTEN BSERPSERRRENT ST 


Die große Ausſtellung für Schiffbau und Hafenbau in Danzig 
ladet im Anzeigenteil zum Beſuch ein. Die Ausſtellung iſt aus 
Danzig, Polen, Deutſchland, Schweden, Dänemark, Holland, Italien 
und England reichhaltig beſchickt und gibt allen Beſuchern einen 
intereſſanten Einblick in die moderne Technik, ſpeziell über den 
Ausbau der Häfen. Ausſtellungsbeſuchern aus Polen wird für 
die Rückreiſe eine Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent gewährt. 
Näheres hierüber im Ausſtellungbureau. Der Beſuch der inter ⸗ 
eſſanten Ausſtellung kann nur beſtens empfohlen werden. Die 
Ausſtellung findet auf dem Gelände der Meſſe ſtatt, alſo direkt 

olſki. (9228 


§ Zwei geſuchte Diebe konnte die Polizei im Laufe des 
geſtrigen Tages feſtnehmen. Es handelt ſich um den 26= 
jährigen Franz Tomaſinſki, der kürzlich in einem 
Hauſe der Thornerſtraße einen Einbruch verübt hat, und 
um den wegen zahlreicher Diebſtähle geſuchten Joſef 
Piaſkowſki. 5 

§ Wer find die Beſitzer? Einem Diebe wurden Kleider⸗ 
und Mattelftoffe, Seide und zwei Paar Damen-Lackſchuhe 
abgenommen; die rechtmäßigen Eigentümer werden gebeten, 
ſich im II. Polizeikommiſſariat, Rieſeſtraße (Dabrowfkiego) 
Nr. 14, zu melden. — Ein Schlüſſelbund, das gefunden 
wurde, befindet ſich im IV. Kommiſſariat, Boyeſtraße (Wie⸗ 
lenffa) 8, von wo es der Beſitzer abholen kann. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls und eine Perſon wegen 
Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 


* * * 


* Aus dem Kreiſe Bromberg, 16. Juli. Zu dem 
Brande in Groß⸗Lonſk, hieſigen Kreiſes, über den wir 
kürzlich berichteten, und bet dem das Anweſen des Wirtes 
Rözewieki vernichtet wurde, erfahren wir, daß ein 
wegen des Verdachts der Brandſtlftung feſtgenommener 
Nachbar wieder auf freien Fuß geſetzt wurde, da ſeine Un⸗ 
ſchuld völlig erwieſen werden konnte. 

g. Crone (Koronowo), 14. Juli. Beim Baden er⸗ 
trunken iſt in der Brahe am 12. d. M. die Tochter des 
Reſtgutsbeſitzers odlucki aus Crone⸗ Abbau. Sie 
wurde von dem Sohne des Eigentümers Montag aus dem 
Waſſer geholt. Belebungsverſuche blieben leider erfolglos. 


o uſch (uiscte), 15. Juli. Der Schützenverein 
Chroſtowo und Umgegend hielt geſtern feine Quartals- 
ſitzung ab. In der Erſatzwahl wurden gewählt: als 1. Kom⸗ 
mandant Landwirt Erich Ganſke⸗Chroſtowo, als deſſen 
Stellvertreter Gaſtwirt Robert Krauſe⸗Uſch. An Stelle 
des ausgeſchiedenen ſtellvertretenden Kaſſenwarts wurde 
Landwirt Willy Ganſke⸗ Chroſtowo gewählt. — Der 
katholiſche Geſellen verein feierte geſtern unter ſehr 
reger Beteiligung fein diesjähriges Sommervergnü⸗ 
gen. Der Verein marſchierte nachmittags zum Feſtplatz 
und veranſtaltete hier ein Preisſchießen. Abends erfolgte 
ein Umzug durch die Stadt und hieran ſchloß ſich ein ge⸗ 
mütliches Tanzkränzchen, welches die Feſtteilnehmer bis in 
die frühen Morgenſtunden zuſammenhielt. 


* Inowroclaw, 15. Juli. Drei Brände machten am 


vergangenen Sonnabend die Alarmierung der Feuerwehr 


im Verlauf von knapp einer Stunde nötig. Das erſte 
Feuer, ein Rußbrand, brach nach 11.30 Uhr im Haufe Poſe⸗ 


nerſtr. 16 aus, das zweite im Gebäude der alten Gasanſtalt, 


wo infolge Unvorſichtigkeit eine Partie Stroh in Brand ge⸗ 
raten war, und das dritte Feuer im Hauſe Marienſtraße 
Nr. 16, wo gleichfalls ein Rußbrand entſtanden war. Dank 
dem ſchnellen Eintreffen der Wehrmannſchaften und der um⸗ 
ſichtigen Leitung gelang es, alle dret Brände auf ihren Ent⸗ 
ſtehungsherd zu beſchränken, fo daß der angerichtete Scha⸗ 
den nur gering iſt. 


NM Pudewitz (Pobiedziſka), 15. Juli. Brandſchaden. 
Im Arbeiterwohnhaus des Stellmachermeiſters Seel in 
Kolatta bei Pudewitz brach infolge defekten Schornſteins 
ein Feuer aus, das das Haus vernichtete. Es konnte nur 
wenig vom Hausgerät gerettet werden. — Geſtern er⸗ 
trank beim Baden durch Herzſchlag der zwölf Jahre 
alte Arbeiterſohn Vincent Bartkowiak. Die Leiche 
wurde erſt am ſpäten Abend durch Fiſcher gefunden. 


* Bentſchen (Zbaſzyn), 15. Juli. Einweihung 
des Bahnhofs. Am Sonntag wurde der neue Bahn⸗ 
hof in Bentſchen ſeiner Beſtimmung übergeben. In 
einem Sonderzuge traf aus Poſen der Verkehrs 
miniſter Kühn ein, der auf dem Bahnſteig von Ver⸗ 
tretern der örtlichen und der Eiſenbahnbehörden begrüßt 
wurde. Vor einem beſonders aufgeſtellten Altar hielt der 
Biſchof Dymek einen Gottesdienſt ab. Nach der Ein⸗ 
weihung des Gebäudes fand eine Feſtſitzung ſtatt, auf der 
verſchiedene Reden gehalten wurden. Das weitere Pro⸗ 
gramm ſetzte ſich aus Vorträgen der Eiſenbahner⸗Geſang⸗ 
vereine und aus Darbietungen des Orcheſters zuſammen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwöw), 16. Juli. Infolge des ſtarken 
Gewitters und der anhaltenden Regengüſſe find in 
Oſtgalizien große überſchwemmungen eingetreten. 
Die Flüſſe Pruth und Czeremaſv haben ihre Ufer über⸗ 
ſtiegen. Eine Anzahl von Brücken iſt zerſtört. 
Zahlreiche Orte, darunter polniſche Sommerfriſchen und 
Kurorte, ſtehen unter Waſſer. Die Eiſenbahn verbindungen 


ſind teilweiſe unterbrochen. Der Sachſchaden iſt ſchon jetzt 
recht beträchtlich. 


MIXIN‘— 
33 ae 


ist das beste u.billigste 


SEIFENPULVER 


arfe; verantwortlicher Redakteur 
uſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Stadt und Land und den übrigen 
n Hepke:; für Anzeigen und 
ygobdaft; Druck und Verlag von 
b. H., ſämtlich in Bromberg. 


o 
@Q 


Cheſ⸗Redakteur: Go 
für Politie Joha 
V. Marian Hep 

unpolitiſchen Teil: 
Reklamen: Edmund Pr 
A. Dittmann. G. m. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 160. 


Verreise 
bis II. fluguſt. 


A ee Mart 3 Bloch 10 Rheinuorff 


Herrn Max Rlettke, | SE 
Neufeld, zeigen wir Max Klettke Er 
ergebenst an | \hriefli ch Rat 


Die Verlobung unse- 


Verlobte in sämtl. Rechtssachen 

Ernst Bloch | St. Izydorek 
Tarkow. Neufeld. Proraliverkchtdr 

| und Frau. Ba 


Billigen 
Einkauf 


tätigen Sie jetzt in 


Herren- 
stoffen 


für Maßanfertigung. 


Beschleunigte Lieferung 
B neue Absatzgebiete - 


1 


Oftoschreiter erhöhter Gewinn! 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ſowie 
für die überaus reichen Kranzſpenden beim Heimgange 
unſeres lieben Vaters und Großvaters, des Beſitzers 


Guſtav Kleinſchmidt 


ſagen wir auf dieſem Wege, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Krauſe für die troſtreichen Worte am Sarge und Grabe 


herzlichen Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Stare Blonowo, den 13. Juli 1929. 9247 


Gdanska 164. 


DDnneiden ( Aufheben WS Ilm harten Konkurrenzkampf unserer Gewähr für nahezu unbeschränkte 
7 Tage spielt der Besitz eines Chevrolet Lebensdauer und absolute Fahrsicher- 
Last- und Lieferwagens eine entschei- heit. 


Auf 
4 Wunſch Dieler Hausfrauen 3 dende Rolle. Schlechte Straßen und Der Chevrolet Last- und Liefer- 


> 


Vergessen Sie nichf 
das Wichtigste für die Reise: 


D bade ich meine Waich-Vorführungen BR große Steigungen bilden für ihn kein wagen ist ganz besonders für polni- 

au eIW el EH noch einmal um 2 Hindernis. Mit ihm können Sie Trans- sche Straßen verhältnisse geschaffen. 

eine Woche verlängert. 5 porte selbst nach den abgelegensten Sein mäßiger Preis und die günstigen 

Erstklassige Ausführung im } Bi 9 en Hans 4 Orten übernehmen. Sein sparsamer Abzahlungsbedingungen erleichtern 

; 1 A Geftangeitellte die Apparate gegen Betriebsstoffverbrauch verringert die die Anschaffung außerordentlich. Fra- 

Salon Sikorski 3 rn 5 Transportkosten und erhöht Ihren gen Sie Ihren nächsten Chevrolet - 

Bydgoszcz, Gdansk 21 Tel. 817. . l 1 85 eingewinn. . an 0 assen 8 en a 

| Hausfrauen! Achtung! 15 Der neue starke 6-Zylinder Motor, gen vorführen. Erzeugnis der General 

| Viein Apparat iſt das Deutiche Reichs« DES 4 Vorwärtsgänge und Vierradbremse, Motors. 

Ihre Pflicht ist der Besuch der dumm EB ben I ya hr mn dert * 75 ungewöhnlich starke Konstruktion Autorisierte Händler in ganz Polen 

Grob. Ausstellung f. Schiffbau. Hafenbau, MM -jäbriaer Garantie, tein Stoffbezug. 5 und modernste Verbesserungen bieten und der Freien Stadt Danzig. 


Ehe Sie kaufen, haben Sie die Pflicht. 
ſich auch meine Waſchvorführungen 2 
anzuſehen, dieſelben finden ſtatt: MW 


im Civil: Kafino 
am dee dem 1.t, f C H EVRO 127 n und Lieferwagen 


am Donnerstag dem 18. 7., 
GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 


Hochbau, Wasserbau, Fischerei, Flug- 
wesen, Wassersport, Verkehrswerbung 


bis 11. August täglich ab 9 Uhr in der 
Messehalle zubanzig 1Min. v.DomPolskı) 
Vereine u. Schul.ermäß. Einrittspreise 
50% Fahrpreisermäßigung auf d.Rückf. 


am Freitag, 
u. Sonnabend, dem 20. 7. 
Erſte Vorführung 11 Uhr vormittags, 


3 1 D O 1 E u m zweite Vorführung 5Uhr nachmittags. 
A. O. .. E Eintritt frei! Kein Kaufzwang! 
Telefon 1449 danska 165. l Schmutzige Wäſche bitte mitzubringen. zo 


Sie erhalten dieſelbe nach ca. 5 Minut. 
Ä ſauber gewaſchen zurück. 


Aufheben 
USPS Usessnd 


FE — 
zu staunend illigen — 4 
rn V CHEVROLET re 
Sasshilder et — 


nur Gdanska 19. 
— Inh. A, Rüdiger. Tel. 120. 


E. Stadie = A Een RR 


ul. GHS 160 Bydgoszcz Telefon 1602, 7920 


— ——— — . — — 
Reparaturen an Wasserleitungen 
patentschlössern, Jalousien u. and 3 1 aus. 
ilenkiewicz. enkiewicza a8, 2 Tr. 


5 Jahre Garantie! 


So ſieht er aus! 
der „Patent⸗Kompreſſoren⸗Wäſcher“ 


be Want ne RR 


— [ ñä 6 ——— 


ln. il = Deering 


5 Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 

Gang. 3383 
In sämtlichen 
Größen von35bis 
330 Ur. Stunden- 
leistung sofort 


Motorpflüge 


ge Aa Bing 


Traktoren Tan; 


uaqaysmy 


Ausschneiden 
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Motorärescher 


in 
lieferbar. Kein LE Audken mehr. in fünf verschiedenen Größen 
5 ee 15 Sande in 2 Stunde u fertig — &ufe für Transportzwecke ständig am Lager. Be 
hängen. glänzende Erfolge In Pol — 
bedingungen. Freisisat Danzig no General-Vertreter 


Dieſer kleine Ay iſt nicht nur 

Waſchapparat, ſondern gleichzeitig 

ein nicht zu überwindender Apparat 
zum Spülen der Wäſche. 


Was können Sie mit dem 
arat waſchen?? 


Alles! Alles! Alles! 
Weiße und bunte Wäſchel Wollſachen! 
Seidenſachen! Alſo z. B Gardinen, die 
zarteſte u. die we Wäſche, wollene 
Decken u. Strümpfe, Herren⸗Anzüge 
und⸗Mäntel, Damen⸗Mäntel, blaue 
Schloſſer⸗ und Monteur⸗Anzüge, die 
Agel. N imprägnierten Einheitsan⸗ 

ge f. Motorradfahrer uſw. uſw. uſw. 


ri 1 en beutiden er⸗ 
2 0488 d. d. d Ju 8 
Die Apparate können nach der Vorfüh⸗ 
rung käuflich mitgenemmen werden. Für Gärtn Tel. 306. 9165 Tel. 361. 


iesen 
allen Farben gebe 
Kacheln ehe ble - „eber Jaſchuungen UND GLOTuAIELEeN, © 


ul. Zduny 5 — Tel. 2003. 
d b Blumentöpfe Stickereien in bunt und weiß, Anfertigung von Trockene, kief. Stamm- iite Tritt⸗ u. 
ni auf Nager en Gebr. Schlieper eigens bergeftellt, und Wäcche für Damen und Herren, Hohlfaum, ware, % , unde Kisten, Nate 
St ki Gdanska 99 8837 Perf. Damenſchneiderin 
N. Steszewski eier. 300 elet. 361 f. 2. 0038 


nehmeßeitellungen für on 1928 hat abzugeb’lleitern, Holzmaſſen ⸗ 
a0 Mittage Se 5 e Knopflöcher. Monogr. in beiter Ausführung bei een Binder. Dampf- artſkel offeriert s 


Behufs rechtzeltlger Lleterung 


haldigste 1 


Anfrage erbeten, 
Niedrige Preise — Zahlungserleichterungen. 


Hodam.Ressler } 


Danzig __Gramdenz (rudzigdz) 


Gebr. Ramme 


Bydgoszcz, Su. Tröjcy 14b. 


Gch Ramme, Bydgoszez 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79, 


Hebamme : en „Fahrräder 
Amn g teile verkft. 
Beſtellungen entgegen Ser 8 5 5 we 2 1 
2002 Dworcowa 90. 8 4012 


Möchte ef, Unter 


ſouo Weiße 


Torf Kacheln 


in Ballen, has) ttockene liefert ständig ab Lager 


Ware, mit höchſt. Saug⸗ hrun 
fäbigf, geben bill. a Austü NER 


Gebr. Schlieper. 


Ofenarbeiten, 


0. Schöpper, Bydg. 


— 


aufs 
Ofenbaugeihäft Mi te Rara 3 Gänge 1.10, empfiehlt Wytwörnia ceram'ezna, Frau M. Gessler, Promenada 1. 3015| Sägewerk, r Holzwaren- Fabrik, 
Poznanska 23. Tel. 234. Pomorzanka Pomorska47' Bydg., ul. Kujawska 71. E vow. Mogülno. 400 Dworcowa 77. Tel. 1821 


. ——x— , ] nd ,,] 
Ki Heute Dienstag das große Film- IL n der Hauptro Große Straßen-Karneval- | Außer“ 
ino, | e e „sil, fie 5 raßensängerin” e e bee ee | „&r 
Ein Lied von Liebe un uloplerung asLeben l 
Kristal Straßensängerin 39 Mary Pickford | Herriiche Ausstattung. — Erst- Beipro- 


einer : spanischen 
Beginn: 7 und9 Uhr. S T h e Romance gramm, 


'klassiges Spiel, Technik u. Regie, 


unter Regie von Ernst Lubitsch 


